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Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegebeii vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 4.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 1 Mariastein, Juli 1952 30. Jahrgang

Aphorismen
Menschen, die immer heiter sind, haben die meisten Freunde,

die ernsten haben derselben nur sehr wenige, aber wahre
Die missgünstigsten Menschen sind die unglücklichsten

lAonaksdlLkter kür MarisuvsreürriiiA unà 2irr ?örüsrunA üer Vâllkàri 2U riussrer
I^d, ?rau iiir Lkein. Lxs^iell xeseZnst vonr HI. Vstsr ?ius XI. 3nr 24. Mâi ig2Z

ririü Z0. Nàr? Ig2?.
HeràiisxeUsdeii voirr Vallkalrrisvereill ^r> IVl^riasteiii. àonneirieirt jäürlicü

?r. 4.50. Xiv23liIunLen suk ?v8tcüecläonto V KS7Z.

I^r. 1 Näriästein, 1032 30. lalrrAgriA

Aphorismen
Ivlensàen, âie immer weiter sinâ, Rainen 6ie meisten?renn6e,

die ernsten kaken derselben nur sekr vveniZe, aii>er xv a k r e

Die mis8Zün8tiA8ten iVIensàen sind die unZIûàliàsten



(^ott^tenflorünung

20. Juli: 7. So. n. Pf. und zugleich Skapulier So. Wallfahrt eines Luzerner Pil¬
gerzuges. Pie Pilger haben um S TThr eine bes. hl. Messe in der
Gnadenkapelle. Evgl. von den falschen Propheten. III. Messen von 5—S
I lir. 0.30 I hr: Predigt und Hochamt. 13.30 Uhr: Bosenkranz, dann
Ansprache des Pilgerführers. 14.00 Uhr: Pilgerpredigt, dann Vesper.
Aussetzung des Allerheiligsten und Segensandacht. Am Schluss derselben:

Segnung der Andachtsgegenstände. 10.30 Uhr: Abschiedsgruss bei
der Gnadenmutter.

23. Juli: Freitag, Fest des hl. Apostels Jakobus. 9.30 Uhr zelebriert der Diöze-
sanbischof Dr. Franziskus von Streng ein feierl. Pontifikalamt u. erteilt
dabei unserem hochw. Diakon Fr. Felix Brauchli von Zürich die heilige
Priesterweihe; für die nächste Umgebung eine seltene Gelegenheit einer
Priesterweihe beizuwohnen. Primiz-Segen.

20. Juli: Sa. Fest der hl. Joachim und Anna, Eltern der allersel. Jungfrau und
Gottesmutter Maria. 40jähriges Priester-Jubiläum von H.II. P. Willibald

Beerli. Gott segne weiterhin seine geschwächte Gesundheit. Gegen
7 Uhr kommen die Bittgänge vom Leimental. Nach deren Ankunft ist
ein Amt und Gelegenheit zum Sakramentenempfang. Der Bittgang soll
eine Danksagung sein für die Getreide-Ernte. 15.00 TThr: Feierliche
Vesper zur Eröffnung der morgigen Primiz.

27. Juli: 8. S. n. Pf. und feierliche Primiz unseres hochw. Neupriesters P. Felix
Brauchli. Evgl. vom ungerechten Verwalter. Hl. Messen von 5—8 Uhr.
9.30 Uhr: Einzug des Primizianten und seiner Assistenz, dann Asperges,
Primizpredigt, Primizsegen, dann feierl. Erstlingsopfer. 15.00 Uhr:
Vesper, Aussetzung des Allerheiligsten. Te Deum und Segen, dann Salve
und Primizsegen.

1. Aug.: Herz-Jesu-Freitag und Petri Kettenfeier, Gründungstag der Eidgenos¬
senschaft. Das Amt um 8.30 Uhr wird für das Wohlergehen des Vaterlandes

aufgeopfert. 15.00 Uhr: Vesper. 19.30 Uhr: Komplet vor ausg.
Allerheiligsten, Herz-Jesu-Andacht und Segen. 20.00 Uhr: Feierl. Glok-
kengeläute zur Erinnerung an den Bund der Eidgenossen. Gott erhalte
und segne den Frieden und die Eintracht des Vaterlandes.

2. Aug.: Priester-Sa. mit Aufopferung von Gebet und Kommunion für gute Prie¬
ster und eine gesegnete Wirksamkeil derselben. — Portiunkulafest in
Dornach.

3. Aug.: 9. S. n. Pf. Im Evgl. weint Jesus über die ungläubige Stadt Jerusalem,
weil er ihren Untergang voraussieht. III. Messen von 5—8 Uhr. 9.30
Uhr: Predigt und Hochamt. 15.00 Uhr: Vesper, Segen und Salve.

5. Aug.: Di. Fest Maria zum Schnee. 8.30 Uhr: Amt. 15.00 Uhr: Vesper.
0. Aug.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug und Fest der Verklärung

Christi auf Tabor. Hl. Messen von 5.30—9.00 Uhr und Gelegenheit zum
Sakramentenempfang. 10.00 Uhr: Hochamt, dann Aussetzung des
Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit. 14.30
Uhr: Bosenkranz. 15.00 Uhr: Predigt, dann Vesper mit sakram. Segen.
Vor- wie nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht.

10. Aug.: 10. So. n. Pf. und Fest des Iii. Diak. u. Marl. Laurentius. Evgl. vom
Pharisäer und Zöllner. Gottsdienst wie am 3. August.

12. Aug.: Di. Fest der hl. Jungfrau Clara. 8.30 Uhr: Aebte-Jahrzeit mit Pon-
tifikal-Bequiem.

14. Aug.: Do. Vigil von Maria Himmelfahrt, kirchlich gebot. Fasttag. 8.30 Uhr:
Vigilamt. 15.00 Uhr: Feierl. Vesper.

15. Aug.: Fr. Fest Maria Himmelfahrt, kirchlich gebot. Feiertag, Fleischgenuss
allgemein erlaubt. Evgl. vom besseren Teil Mariens. III. Messen von
5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt, dann Pontifikalamt; nachher Aussetzung
des Allerheiligsten u. Prozession über den Kirchplatz mit Segen in der
Kirche. 15.00 Uhr: Vesper vor ausges. Allerheiligsten und Segen.
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Ooltesànstàllng
20. duli: 7. 80. n. Dt. nild ^ngleied 8kapn1ier 80. D'uiit.idrt eines Dn^erner Dii-

geringes. Die Diluer dudeil uni 8 Dili eine des. ill. blesse in der Diìi>-
denDu pelle. Dvgi. von den talseden Dropdeten. III. Blessen von 5—8
I I>r. 9.30 l in: Dredigt nnd Iloedumt. 13.8s) Dili: Dosendran?!, duilil
.Vnspraede des Idlgertnilrers. 14.00 Ddr: Dilgerpredigt, dunn Vesper.
.Dissetxung des .Vlleriieiligsten nnd 8egensundîndit. ^rn 8e1l1nss dersei-
den: 8egnling der ^nduelltsgegenstünde. 10.30 Ddr: ^dsediedsgruss dei
der Dnudeninntter.

23. Iliii: Dreitug, Dest des 1,1. Apostels ^àodus. 9.30 Dlir xeledriert der Diose-
sundisedok Dr. Drilnxiskus von 8treng ein keierl. DontikilLalunrt n. erteilt
dudei nil.serem doelrw. DiuDon Dr. Delix Drunedli von Ziiried die deilige
Driesterweide; t'nr die nüeirste Dingednng eine seltene Delegendeit einer
Driesterweide dei?nwoi>nen. Drinii2-8egev.

20. dnii: 8u. l'est der 111. ^oucliiin nnd ^nnu, Dltern der uliersel. dnngtruu uinl
Dottesiniitter ^luriu. 40jüllriges Driester-3 udilüilin von D.H. D. XVilli-
du id Deerli. Dott segne weiterdin seine gesellwüeilte Desuildileit. Degen
7 l'dr Domnlen die Littgänge voin Deiinentul. Dued deren Ankunft ist
ein ^int nnd Delegendeit xnin 8ui<ruinent enemplung. Der Littgung soli
eine Dunksugung sein Dir die Detreide-Drnte. 15.00 Itdr: Deier1i<i>e
Vesper 5nr I'roftnnng der inorgigen Driinix.

27. .Inii: 8. 8. n. Id. nnd leierlicde Driini? unseres doedw. i^enpriesters D. Delix
Lruuedli. Dvgl. vonr nngereedten Verwalter. III. Dessen von 5—8 I dr.
0.30 4'dr: Diil^ng des DriiniDanten nnd seiner ^Vssisten?!, dunn .Vsperges.
DriinÌ7.predigt, Driinizisegen, dunn teieri. Drstlingsopter. 15.00 I i>> :

vesper, ^usset^nng des Vllerdeiligsten. De Deliin nnd 8egen. dunn 8u!ve
nnd Driini^segen.

1. ^Vng. : Iler^-desu-Dreitag lìnd Detri Kettenteier, Drnndllngstag der Didgenos-
sensedatt. Das .^.int unr 8.30 Ddr wiid t'iir dus D^oiliergeden des Vater-
lundes ankgeopkert. 15.00 Ddr: Vesper. 19.30 Di,r: Xomplet vor ansg.
^Ilerlieiligsten, Der^-desu-^ndaeilt nnd 8egen. 20.00 Ddr: Deierl. DIod-
Dengelänte xnr Drinnerllng un den 1>nnd der Eidgenossen. Dolt eriiult«'
nnd segne den Drieden nnd die Dintruedt des Vaterlandes.

2. .Dig.: Driester-8a. init ^XnfopLerung von Dedet nnd ivoinillunion tür gute Drie-
ster nnd eine gesegnete D'irDsuiniveit dersellnni. — Dortinnivnlutest in
Dornaed.

3. Vng.: 9. 8. n. Dk. lin Dvgl. weint deslis ni>er die nngländige 8tiìdt dernsulein.
weil er idren Dntergang voranssieiit. III. Blessen von 5—8 dldr. 9.30
Ildr: Dredigt nnd Iloedunit. 15.00 I'dr: Vesper. 8egen nnd 8uive.

5. Dig.: Di. Dest iVlnrià xuin 8cdnee. 8.30 I dr: ^Vint. 15.00 Ddr: Vesper.
0. .Dig.: Drster Ditt^voed, durnnì Dedetslcrenx^ug nnd Dest der Verlclnrnng

Dliristi nul Dudor. 141. Dessen von 5.30—9.00 Ildr lind Delegendeit ^nin
8ui<rninenteneinplîlng. 10.00 I'i»r: Iloedunlt. <1unn ^Xnssetxniìg des ^1-
ierdeiligsten init privaten ^ndetungsstnnden iider die Dittugs^eit. 14.30
Ddr: Dosenliirun?. 15.00 Ddr: Dredigt, duiln Vesper init suDruin. 8egen.
Vor- wie naedder ist Delegendeit ?nr Iii. Deiedt.

10. .Dig.: 10. 80. n. Dt. nnd Dest des iii. Diud. n. Durl. Daurentins. Dvgl. von»
Ddurisäer und Zollner. Dottsdiensi wie uin 3. vDlgnst.

12. Dig.: Di. Dest der dl. Inngtrun Diura. 8.30 I'dr: Xedte-dudrseit mit Don-
titikal-Deduiein.

14. Vug.: Do. Vigil von DuriÜ Dinlineltuiirt. i<irtiiii«il gei»ot. Dasttug. 8.30 Ddl:
Vjgiiuint. 15.00 Ddr: Deierl. Vesper.

15. Vng.: Dr. Dest Dariä Hiininellâtirt» diredliell gedot. Deiertug. Dieiseiigennss
allgeinein erdindt. Dvgl. vom desseren Deii Duriens. Iii. Dessen von
5—8 Vdr. 9.30 Ddr: Dredigt, dunn Dontitikuiuint: iliiciilier Xnsset/niilg
des ^Vld^rileiligsten n. Dro/.ession üder den Ixireilpditx init 8egen in d^r
Xirede. 15.00 Illir: Vesper vor ilnsges. .'Dierdeiiigsten lind 8egen.
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Der Priester trägt hinein ein heilig Licht
In tiefe, lichtversperrte Dunkelheiten,
Und seines Wirkens gottgewollter Strahl
Soll führen uns, auf schmalem Steg geleiten.

Es lagern Nebel um die Leuchte sich,
In undurchsichtigen, schweren, grauen Schichten,
Und wollen alle Klarheit, allen Glanz,
Der aus der Flamme freundlich strahlt, vernichten.

Da stellen tausend Herzen flehend sich
Den Schatten und der Finsternis entgegen,
Und beten: „Herr, lass Priesterhände doch
Zu allen Zeiten heben sich zum Segen.

Lass stets Berufene zum Opfermahl
Für uns die heilige Opferspeise weihen,
An Deiner Statt dem Sünder, der bereut,
Die Sündenschuld, die lastende, verzeihen.

Lass nie erlöschen auf dem Opfertisch
Die Lichter, die zur grossen Feier brennen;
Um unseres Heiles willen flehen wir
Dich an, den wir den höchsten Priester nennen.

Und wollest deinem Volke allezeit
In Gnaden opferstarke Priester geben;
Auf Höhenpfaden iühr' sie auf den Berg,
Um dessen Gipfel deine Engel schweben.

Lass nie das Licht, das ihnen anvertraut,
Kraftlos verlöschen durch ihr eigenes Fehlen;
Herr, führe Deine Priester, dass sie selbst
Zu weisen Führern werden unsern Seelen!"

Maria Pohl.

SS&r <at£W m
• 'çy < vyM »5^/ --.w. V3K*

sota*, ?£&** 0 &&:*' &>.

17. Aug.: 11. So. 11. Pf. Evgl. von der Ileihing eines Taubstummen. III. Glessen
von ö—S Ultr. 9.MO I hr: Predigt und Hochamt. lö.OO Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

19. Aug.: Di. Zweiter Krankentag in Mariastein. Das Onadenbild U. Lb. Frau vom
Stein wird auf den Agatha-Altar übertragen. III. Messen von 5.MO bis
8.MO TJlir. 9.30 Ulir: Erste Predigt, dann Maurus-Segen und Hochamt
für die Kranken. IM.MO Uhr: Hosenkranz. 14.00 Uhr: Zweite Predigt,
dann Aussetzung des Allerheiligsten und Segnung der Kranken, dann
Segensandacht.

Kranke, die daran teilnehmen wollen, mögen sich rechtzeitig anmelden

und dabei angeben, ob sie einen Liege- oder Lehnstuhl benötigen oder
mit einem reservierten Platz in der Kirchenbank zufrieden sind. Nach
ihrer Anmeldung erhalten sie gratis eine Platzkarte.

/ \[ \

\-Mete,

[ fuhrt

ùeitie

\ iirieficc! /
V JV J
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ver vriester trägt hinein ein heilig Dicht
In tiete, lichtversperrte Dunkelheiten,
Dnd seines ^Virkens gottgewollter Strahl
Soli tühren uns, sut schmalem Steg geleiten.

Vs lagern hlsdel urn die Deuckte sich,
In undurchsichtigen, schweren, grauen Schichten,
lind wollen alls Xdsrheit, allen Qlan?,
ver sus der Dlannne treundlich strshlì, vernichten.

vs stellen tausend Nerven tlehend sich
ven Sckstten und der Finsternis entgegen,
lind hetsn: „lderr, lass vriesterhände doch
Du allen leiten hehen sich ?urn Segen.

Dass stets verutene ^urn Opterrnahl
Dür uns die heilige Opterspsise weihen,
Vn veiner Statt dein Zünder, der dereut,
vie Sündenschuld, die lastende, verleihen.

Dass nie erlöschen aut dein Optertisch
vie Dichter, die xur grossen Deier hrennen;
Dün unseres Heiles willen liehen wir
Dich an, den wir den höchsten vriester nennen.

Und wollest deinem Volks allezeit
In Onaden optsrstarke vriester gehen;
Vut vöhenptaden lühr' sie aut den verg,
vrn dessen Oiptel deine Dngel schwehen.

Dass nie das Dicht, das ihnen anvertraut,
Xrattlos verlöschen durch ihr eigenes Dohlen;
Herr, tüh re veine vriestsr, dass sie seihst
Du weisen Düh r e rn werden unsern Seelen!"

lVlaria vohl.

^' .-tZkxì FStX" Sà- .«k/Nx.

17. 11. !>o. n. I't. I.vnl. von doi Iloilun^' oinos dun1»s1 niuni ni. 1lI.I>Iossoii
^oii ö—8 1. Iii'. 9.10 1'Ili': l^iotü^l »illll Iloc-IiiliiU. 1v.N0 I'Iii': Ves^oi',
.Xussot^uii<:. Lo^on i'.in! .^nlve.

IN. .^n^. : 11i. ^^veiter Xrnnkt'nIâT in IVlariastein. I^).,s < ii>l>donI»i!d I 1.1». I'i -ni vo..i
8ìloin ^viid nut' d^n ^L.nt1ln-.V1tni' üdoitin^on. III. ^I^ss^ii von 5.10 1)i>

8..10 Dlii-. 9.10 Dlir: Xrste ?iodi<;t. diliin ^Inui us-8io.uon und lloclinnit
j'iii- dio Xrnnlxoii. 11.10 Ilii': I'osonlvi nn/.. 14.00 I lir: l^iodi^t.
dnnn Vnssotxuil^ îles .^IlsiIioiliLston und ^^niin^' d^i- 1xrnn'.<on. dnnn
Ko^^nsnndnolit.

Xrnulco, die dni'nn t^ilnSliin^n ^voll^n. inö«on sioli iot 1>t/.^iti^ nninol-
don und dnlioi nn^ot»on. ol» sio oinon Ino^o- odor Xolinstulil donöti^on odor
init oinoin rosor>iorton I^Intx in dor Ix iro1>on1»nn1< /.ulriollon sinll. Xnoli
iliror /Vninoldunv orlinlten sio <^rntis oino dlntxlcnrto.

X,
^icrr,

/ führe

deine

X Priester! ^

z



Wit brmicticn |cl6|tec!
Gnadentage für Mariastein, seine Freunde und seine Gönner,

ja für alle, die guten Willens sind, werden der 25. und 27. Juli sein.
Wird doch am Fest des hl. Jakobus von dem hochwst. Herrn Diözesan-
bischof Dr. Franziskus von Streng, der ehrw. Chorfrater Felix
B r a u ch 1 i aus Zürich (gebürtig von Wenswilen (Thurgau), die heilige
Priesterweihe empfangen und am darauffolgenden Sonntag, den 27. Juli,
wird der Neupriester sein Erstlingsopfer in der Basilika zu Mariastein
Gott dem Herrn darbringen.

Für den gläubigen Katholiken ist eine Primiz ein gottbegnadetes
Ereignis, für das unsere Vorfahren bereit waren, aus Ehrfurcht und
Liebe, ein paar neue Schuhe zu durchlaufen, um der Primiz beiwohnen
zu können.

Für einen treuen Verehrer Mariens, dieser huldreichen Königin der
Priester, muss ein so gnadenreiches Ereignis noch von tieferer Bedeutung

sein, soll es doch den Seeleneifer bekunden, wieder einen neuen
Priester mehr zu besitzen! — Ja, wir sollen uns freuen, dass ein Priester
mehr betet und opfert für die arme, gottentfremdete Welt. Was die
Welt von heute mehr braucht, das sind nicht Soldaten und Kanonen, nicht
Bomben und Granaten, noch Flieger und Kriegsschiffe! — Was unsere
moderne Welt so notwendig braucht, das sind heilige, seeleneifrige,
gottliebende Priester.

Priester sind eine Notwendigkeit, die nicht übersehen werden darf.
Der jetzt glorreich regierende Heilige Vater Pius XII. hat als Kardinal
am 31. Januar 1931 diesbezüglich folgende herrliche Worte gesprochen:
„Die Kirche braucht Priester! Auf dem Eckstein, der Christus ist, ist
sie erbaut und auf dem Felsengrund der Apostel schöpft sie ihr Leben,
damit sie sich zeige als eine Mutter der Heiligen, ein Abbild der himmlischen

Stadt; eine Bewahrerin. des unverweslichen Blutes, ein Tempel
des lebendigen Gottes — aus der Ordnung und Hierarchie der Priester,
die ihr Zentrum in Rom und im Statthalter Christi hat, um wie eine
Quelle, die nach allen Seiten sich ergiesst, die Herolde der frohen
Botschaft in alle Länder der Erde sendet, um die Arbeit der Apostel fortzusetzen

und unter einem Hirten und einem Stalle die Schafe des
göttlichen Heilandes zu sammeln!"

Lieber Leser, gross ist die Ernte, gegenüber der geringen Zahl der
Arbeiter, hat doch der Heiland selber gesagt: „Die Ernte ist gross, der
Abeiter aber sind nur wenige!' (Mt. 9, 37.)

Neunzehn Jahrhunderte sind der Zeit verfallen, seitdem diese
Heilandsworte aus seinem liebebrennenden Herzen drangen. Sie ertönten
in den Feldern Palästinas und ertönten immer wieder von Geschlecht
zu Geschlecht und riefen heldenhafte Jünglinge, Jünger der Apostel auf
den Plan. Sie wurden ihre Nachfolger in der Reinheit des Lebens, in
der Glut der Verkündigung der Frohbotschaft und im Opfer der
heiligen Eucharistie. —

Allein, mit dem Heranwachsen der Völker haben sich auch jene Seelen

vermehrt, die im Schatten des Todes leben und in der Unruhe des

Herzens, das nach Gott, der Sonne der Wahrheit und der Gnade sich
sehnt. —
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Mir brauchen Priester!
dnakentags kür lVlarisstein, seine Brsunke unk seine dönner,

M tür ails, kis guten IVillens sink, werken ksr 2Z. unk 27. kuli sein.
IVirk kock arn Best cies Irl. kakobus von Kern lroclrwst. Herrn Oiö^esan-
kisckot Or. Brsn^iskus von Ltrsng, ksr slrrw. dlrortratsr Belix
Brauckli, ans ^ürick (gekürtig von IVenswilen (Blrurgau), àie lisllrge
Briesterwsilrs ernptsngen unk ain karauttolgenksn Lonntag, Ken 27. luli,
wirk ker Xsuprisstsr sein Brstlingsopter in ksr Basilika zcu lVIariastein
dott kern Herrn ksrkringsn.

Bur Ken gläulngen Katlroliken ist eine Orirni^ ein gottdsgnaketes
llreignis, tür clss unsere Vortalrren ksreit waren, aus lckrturckt uncl
Bisks, ein paar neue Lckulre 2U kurcklautsn, urn ker Briini^ bsiwoìrnen
2U können.

Bür einen treuen Vsrslrrer lVlariens, clisser lrulclrsiclren Königin cler
Briester, inuss ein so gnakenreickss Brsignis noelr von tieterer IZskeu-
tung sein, soll es clock clen Leslsneiter kekunclen, wisker einen neuen
Brisster rnelrr 2U kesit^en! — à, wir sollen uns treuen, class ein Orisster
rnelrr ketet uncl optert lür clis arrns, gottenttrernkets IVelt. V/ss clie
IVelt von lreuts rnelrr drauckt, clas sincl nickt Lolkatsn uncl Kanonen, nickt
Bornken uncl dranaten, nock Blisgsr uncl Kriegssckilks! — IVas unsere
rnoclsrne Welt so notwsnkig krauckt, kas sincl lreilige, sseleneitrigs, gott-
liekenks Briestsr.

Orisstsr sincl eine Xotwenkigkeit, clis nickt ükerseken werken Kart.
Der )st2t glorreick regiersnke Heilige Vater Oius XII. trat als Karkinal
anr 31. kanuar 1931 kiesks^üglick tolgenks lrerrlicke Worte gesprocken:
„Die Kircke krauckt Brisster! àt kern Bckstein, ksr dkristus ist, ist
sie erkaut uncl aul clern Belssngrunk ker Apostel scköptt sie ikr Beden,
clainit sie sick ^sigs als sine lVlutter cler Heiligen, ein ^.kkilcl cler kirnin-
liscken Ltakt^ eins Bswalrrerin cles unverweslicken Blutes, ein IVrnpel
clss lskenkigsn dottes — aus cler drknung uncl Bisrarckie cler Briestsr,
clie ikr Centrum in Korn uncl irn Ltattlralter dkristi kat, urn wie eins
dnelle, lis nack allen Leiten sick ergiesst, clie Berolks cler Iroken IZot-
sckatt in alle Bänker cler Brke senkst, urn clie àkeit ksr Apostel tort^u-
setzen unk unter s i n s in Hirten unk e i n e in Ltalle kis Lckals kes gött-
licksn Beilankes ?u sarnrneln!"

Bieder Bessr, gross ist kis Brnts, gegenüdsr ksr geringen 2!alrl ker
árdeiter, kat kock ksr Beilsncl sslker gesagt! „Die Brnte ist gross, ker
Tckeiter aker sink nur wenige!' (lVlt. 9, 37.)

Xeun^skn kakrkunkerte sink ksr I^eit vsrtallen, ssitkern Kiese Bei-
lanksworte aus ssinern liekekrsnnsnken Kerzen krängen. Lis ertönten
in ken Bslkern Kaiästinas unk ertönten irnrner wisker von desckleckt
?u desckleckt unk rieten kelkenkatts künglings, künger ksr Apostel aut
ken Klan. Lis wurksn ikre klacktolger in ker ksinksit kes Bedens, in
ker dlut ksr Verkündigung ker Brokkotsckatt unk irn Opter ker kei-
ligen Buckaristie. —

Allein, rnit kein Ileranwackssn ksr Völker kaken sick auek )ene Lee-
len verrnekrt, kie irn Lckattsn kes Bokes leken unk in ker Ilnruke kos

Herzens, kas nack dott, ker Lonns ksr V^alrrlreit unk ker dnaks siclr
selrnt. —
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Wer soll nun die geistliche Nahrung bieten für alle diese Kinder, die
um Brot bitten? Wer soll den unerfahrenen Jüngling und Jungfrau
durch alle Gefahren der ersten Jugend leiten? Wer soll die Seelen, die
schon mit Begeisterung auf dem Wege der Tugend wandeln, zu immer
neuer Tugendhöhe emporführen? — Und bis wann sollen so viele
leidende und verdorbene Seelen, so grosse Massen des Arbeitervolkes, die
sich von der Kirche entfernten, irregeleitet durch falsche Lehren und
verführerische Bilder, auf den Ruf des Heilandes warten, der sie zur Hürde
zurückruft, der ihr Elend zu lindern weiss, ihre Plagen heilen kann!

Es braucht Priester, seeleneifrige Priester, die diesen Suchenden und
Hungernden das Brot des Wortes Gottes brechen und das Brot des
Lebens reichen. Was Wunder daher, dass unser Heilige Vater am
jüngstverflossenen Eucharistischen Kongress zu Barcelona 820 Priester weihen
Ii ess. Es war das ohne Zweifel die erhebendste Zeremonie des so herrlich

verlaufenen Kongresses gewesen. Beinahe tausend Neupriester
zogen da von Barcelona hinaus in alle Welt, um den Seelen rettend
beizustehen, ihnen das Brot des Lebens zu brechen.

Ja, es braucht Priester, die sich voll und ganz für den ewigen
Hohenpriester in die Schranken werfen. Es braucht seeleneifrige Priester,
Opferer der Liebe! Ganze heilandstreue Seelen!

Bitten wir die Gnadenmutter im Stein, diese Königin der Priester,
dass sie recht viele Jünglinge zum Heiligtum führe. Bitten wir die
Mutter des Trostes, dass sie unseren Neupriester unter ihren ganz besonderen

Schutz nehme und ihn zum Altare seines Erstlingsopfers geleite,
hin zu Gott, der seine Jugend erfreut. P. M. G.

Ici: d?c&ctsfrcu33U0 flom £, -lull

Das Fest Mariä Heimsuchung und der damit zusammenfallende
Gebetskreuzzug zog vor- und nachmittags viele Pilger von nah und fern
nach Mariastein. Bald nach 8 Uhr kamen 6 Autocars aus dem Unter -
elsass, die morgens 4 Uhr abgefahren, um durch Sakramentenempfang
und Teilnahme am hl. Opfer sich besonderer Gnadenvermittlung
teilhaftig zu machen. Waren am Morgen schon über 300 Pilger hier,
verdoppelte sich deren Zahl am Nachmittag, da neben den Opferseelen noch
verschiedene grosse Schülergruppen die Gnadenmutter grüssten. H. H.
P. Benedikt, Pfarrer von Hofstetten, predigte nachmittags den Pilgern
die Liebe des dreieinigen Gottes, wie sie sich gezeigt in der Erschaffung,
der Erlösung und Heiligung der Menschen. Diese Liebe verlangt Gegenliebe,

wie sie uns das Hauptgebot nahelegt. Erfüllen in Wahrheit alle
Menschen diese Pflicht? Wenn alle Menschen wirklich Gott und den
Nächsten lieben würden, wie das Hauptgebot es verlangt, dann hätten
wir ganz andere Zustände auf Erden, wir hätten das Paradies.

Der nächste Gebetskreuzzug fällt auf Mittwoch, den 6. August, das
Fest der. Verklärung Christi auf Tabor. P. P. A.
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Wer soll NUN die geistlicke dladrung dieten für Alls diese Binder, (lis
urn Brot ditten? Wer soll den unsrtadrsnen düngling und dungfrau
durck aile Oetadren der ersten dugend leiten? Wer soli die Seelen, die
sckon rnit Begeisterung auf dein Wegs der Bugsnd wandeln, ?u irniner
nouer Bugenddöde einporfüdren? — Bnd dis wann sollen so viele lei-
clencls uncl vsrdordene Leelen, so grosse lVlassen des lVrdsitervolkes, clle
sick von der Bircds entfernten, irregeleitet durck falscds Bedren uncl ver-
ludrsriscde IZilcler, auf clen Buf cles Bsilandss warten, cler sis ^ur Bürde
Zurückruft, cler idr Blend 2U linclern weiss, idre Blagen dellen kann!

Bs draucdt Briester, sselsnelfrige Briester, clie diesen Zuckenden uncl
Bungerndsn das Brot des Wortes Oottes drecken uncl das IZrol des Be-
dens reicden. Was Wunder clader, dass unser Bsilige Vater sin Mngst-
verflossenen Buckaristiscksn Bongress ?u Barcelona 828 Briester weiden
liess. Bs war clas odne Bweilel clie srdedendste Zeremonie cles so dsrr-
lick verlaufenen Bongrsssss gewesen, Beinads tausencl Bsuprisstsr 20-
gen cla von Barcelona dinaus in alle Welt, urn clen Lselsn rettsncl dsi^u-
steden, idnen clas Brot cles Bsdens 2U drecken.

da, es draucdt Briester, clie sick voll uncl gan? für clen ewigen Boden-
nriester in clie Lckranksn werfen. Bs draucdt seelsnsifrige Briester,
Opfersr clsr Biede! Oan^e deilanclstreue Lselsn!

Bitten wir clie Onadenrnutter iin Ltsin, clisss Bönigin clsr Briester,
class sie reckt viele dünglinge ?uin Bsiligtuin füdre. Bitten wir clie
lVlutter cles Brostes, dass sie unseren Beupriester unter idren gan^ deson-
clersn Lcdut^ nekrne uncl idn ?uin Altars seines Brstlingsopfers geleite,
din ?u Oott, clsr seine lügend erfreut. B. lVl. O.

>W Gebelskreuzzug vom L. Ml
Bas Best lVlariä Beirnsucdung uncl 6er clarnit ^usaininenfsllsnde Be-

dstskreu2?ug 20g vor- uncl nsckmittags viele Bilger von nad uncl fern
nacd lVlariastein. Balcl nacd 8 Bdr karnen 6 Autocars aus dein Bntèr-
elsass, clie rnorgens 4 Bdr adgefadren, uin clurck Lakrarnentenernpfang
uncl Beilnsdins arn dl. Opfer sick desoncZsrer Onadsnverinittlung teil-
dattig ^u rnacken. Waren ain lVlorgen scdon üder 388 Bilger dier, ver-
doppelte sick deren Badl arn Bacdinittag, da nsden den Opferseelen nock
verscdiedene grosse Lcdülsrgruppsn die Onadenrnutter grössten. B. B.

Benedikt, Bfarrer von Botstettsn, predigte nacdrnittags den Bilgern
die Biede des drsieinigsn Oottes, wie sie sicd gezeigt in der Brscdaffung,
der Brlösung und Heiligung der lVlenscden. Biese Biede verlangt Osgen-
lieds, wie sie uns das Bsuptgsdot nadslegt. Brfüllsn in Wadrdsit alle
lVlenscden diese Bilicdt? Wenn alle lVlenscden wirklick Oott und den
Bäcksten lleden würden, wie das Bsuptgsdot es verlangt, dann dättsn
wir gan? andere Bustände auf Brden, wir dätten das Barsdies.

Ber näcdsts Oedstskreu^ug fällt auf lVlittwocd, den 6. àgust, das
Best der Verklärung Odristi auf Bador. B.
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ut gcfl. îkûttiiung

Wir haben der Juni-Nummer einen Check beigelegt zur Erneuerung
des Abonnements, da mit der Juli-Nummer der neue Jahrgang und zwar
der dreissigste beginnt. Wir danken allen, die so umgehend den Check
benutzt, aber bitten, nicht zu übersehen, dass das Abonnement nicht
Fr. 3.50, sondern Fr. 4.50 beträgt, zufolge Aufschlag von Papier und
Druckkosten.

Falls eine Adresse nicht stimmt, bitten wir, uns umgehend die alte,
unrichtige, wie auch die neue richtige Adresse anzugeben.

Jederzeit werden Probe-Nummern abgegeben und wir sind dankbar
für Angabe von Probe-Adressen oder eines néuen Abonnenten.

Anfangs September erlauben wir uns, die ausstehenden Beträge
durch Nachnahme zu erheben. Wer aber mit dem Check bezahlt, erspart
uns viel Arbeit und Zeit und sich selbst die Nachnahmespesen. Wer in
keinem Fall mehr abonnieren will, schicke die Juli-Nummer zurück. Wir
rechnen auf euer verständnisvolles Entgegenkommen.

Die Redaktion.

1er Äfe 4t. Cfiriftopftorus

Der hl. Christopherus gilt als einer der 14 Nothelfer und wird seit
uralter Zeit in der morgen- und abendländischen Kirche hoch verehrt.
Die alten Martyrologien wissen von ihm nur, dass er für Christus das
Martyrium erduldete; erst in späterer Zeit wurde seine Person mit einem
Kranz von Legenden umgeben. Nach diesen wäre Christopherus ein
Riese gewesen, der in die Dienste des mächtigsten Herrn treten wollte;
erst vermeinte er, der Kaiser sei es, später der Teufel, und endlich
erkannte er, dass Christus der mächtigste Herr der Welt sei; von da an
diente er Christus mit grosser Treue. Körperkraft und Glaubensstärke
machten ihn zum Riesen. Die modernen Katholiken haben daher die
Verehrung dieses hl. Riesen von den Kreuzrittern, Schiffern, Fähr- und
Fuhrleuten wieder neu aufgenommen.

Es gibt heute in allen katholischen Ländern Autos und Kraftwagen
mit der Plakette des hl. Christophorus. Seit Jahrzehnten werden am
Sonntag vor St. Christoph (25. Juli) Kraftwagen, Flugzeuge, Fahrräder,
Feuerwehr- und Sanitätswagen gesegnet. Neben den Autofahrern haben
sich Flösser, Schiffer, Wassersportler, Bergsteiger, Wanderer, Turner und
Sportler unter seinen Schutz gestellt. Es soll damit Hilfe und Schutz
gegen Unglück und Tod erfleht werden, anderseits soll auch jeder Sport
in vernünftigen und sittlichen Grenzen gehalten werden. Damit wird
auch dem Unsinn des Talisman, einem blöden Zaubermittel, gesteuert
werden.
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m gefl. Neachlung

Mir baden der duni-blummer einen Lbeck beigelegt 2ur Erneuerung
des Abonnements, da mit der duli-blummer der neue dabrgang und 2war
der drsissigsts beginnt. Mir danbsn allen, die so umgebend den Dbscb
benutzt, aber bitten, nickt ^u überseben, dass das ^.bonnement nickt
Rr. 3.5t>, sondern Rr. 4.30 beträgt, ^utolge ^.utscklag von Rapier und
Druckbosten.

Rails sins ^.dresse nickt stimmt, kitten wir, uns umgebend dis site,
unricbtige, wie aucb dis neue ricktige Adresse anzugeben.

dsder^sit werden Rrobe-Kummern abgegeben und wir sind danbbar
kür Angabe von Rrobe-^drsssen oder sinss neuen Abonnenten.

i^nkangs Lsptember erlauben wir uns, die aussiebenden lZetrâgs
durck blacknabme ^u erbeben. Msr aber rnit dem Dbeck bs^ablt, erspart
uns viel Arbeit und ^eit und sick selbst dis blacknabmespessn. Mer in
beinem Rall mebr abonnieren will, sckicke die duli-blummer Zurück, Mir
rscknsn sut suer verständnisvolles Rntgegenbommen.

Oie ksdsbtion.

>er Mse Lt. Ährislophoms

Der bl. Lbristopborus gilt als einer der 14 blotbelker und wird seit
uralter ^sit in der morgen- und abendländiscksn Kircks bock verebrt.
Die alten lVIart^rologien wissen von ibrn nur, dass er tür Dbristus das
Martyrium erduldete; erst in späterer ?isit wurde seine Rerson rnit einein
Kran? von liegenden umgeben, black diesen wäre Dbristopborus ein
Hiess gewesen, der in die Dienste des mäcktigstsn Herrn treten wollte;
erst vermeinte er, der Kaiser sei es, später der Reutsl, und endlick er-
bannte er, dass Dbristus der mäcktigste Herr der Melt sei; von da an
diente er Lbristus mit grosser Rreus. Körperbratt und Dlaubensstärks
mackten ibn ?um Riesen. Die modernen Katboliben baben dabsr die
Vsrebrung dieses bl. Rissen von den Kreuzrittern, LckiKern, Räbr- und
Rubrleuten wieder neu autgenommen.

Rs gibt beute in allen batboliscken Rändern àtos und Krattwagsn
mit der Riabette des bl. kübristopborus. Leit dabr^ebnten werden am
Sonntag vor Lt. Dbristopb (25. duli) Krattwagsn, Rlug^euge, Rabrrädsr,
Reuerwebr- und Sanitätswagen gesegnet. Ksben den ^utotabrsrn baben
sieb Rlösser, Lckilker, Massersportler, Bergsteiger, Msnderer, Rurnsr und
Lportler unter seinen Lckut^ gestellt. Ks soll damit Kilts und Lckut?
gegen Unglück und Rod erbebt werden, anderseits soll auck jeder Sport
in vernünttigen und sittlicksn Drsn^en gebalten werden. Damit wird
auck dem Dnsinn des Ralisman, einem blöden ^aubermittsl, gesteuert
werden.
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sHotiD mm...
Und sie jubelten der Mutter zu!

„Wo Maria ist, da ist die Sonne!" — So hat einmal Langbehn
geschrieben. Dieses Wort konnte man, in natürlichem Sinne, voll und
ganz auf den von der heissen Julisonne beschienenen Tag des diesjährigen

Trostfestes von Mariastein anwenden. Denn in der Tat, die Hitzewelle,

die schon seit einigen Tagen über Europa lagert, hatte mit
unverminderter Heftigkeit ihre sengenden Strahlen ausgegossen. Dies wird
wohl auch der Grund gewesen sein, dass die Zuschauerzahl bei der
Festprozession etwas weniger gewesen sein dürfte; umsomehr waren die
eigentlichen Teilnehmer dem Trostfest treu geblieben.

Schon am frühen Morgen wallten sie hinauf zur Mutter im Stein,
und von 6—9 Uhr hatten die Beichtväter vollauf zu tun, um den edlen
Marienverehrern das Sakrament zu spenden, fast ununterbrochen wurde
dann aber auch die hl. Kommunion ausgeteilt. Hier hatte Langbehns
Wort seinen vollen Sinn: „Wo Maria ist, da ist die Sonne!' Da ist Jesus
unsere Sonne und Wonne in der heiligen Eucharistie! Gegen sie sind
wir, die wir im Banne der Sünde stehen — Schatten. Da aber der Schatten

das Licht verherrlicht, so können auch wir Jesus und Maria verherrlichen

— durch unsere Treue und Liebe! —

Um 9.30 Uhr wurde, unter feierlichem Glockengeläute der hohe
Prälat, der dem diesjährigen Trostfest eine besondere Note geben sollte,
der jugendliche Abt des nachbarlichen Cistercienserklosters Oelenberg
im Elsass, der Gnädige Herr Dom Bernardus Benz O. C. S. O., an der
Klosterpforte abgeholt und unter den meisterhaft vorgetragenen Klängen

des „Ecce sacerdos magnus" durch den Pfarrcäcilienchor von
Dornach, der auch in dem auf die Predigt folgenden Pontifikalamt die
Pastoralmesse von Anton Faist, unter der gewandten Leitung von Hrn. Lehrer

AI. Gschwind, mit Präzision vortrug — in die Basilika geleitet. Vor
dem Pontifikalamt hielt hochw. Hr. Prof. Dr. P. Utz, O. Pr., die
Festpredigt und" forderte die Gläubigen zur vertrauensvollen Liebe zu Maria
auf, die helfen kann, weil sie die Mutter des Erlösers ist; die helfen
will, weil sie das beste Mutterherz hat; Maria hat geholfen und wird
auch weiter helfen!

Nun entwickelten sich die Zeremonien der heiligen Liturgie, — das
Proprium der Messe sang die Scola der Mönche. — Nach der heiligen
Handlung war der Pontifex wiederum in feierlicher Prozession zur
Klosterpforte geleitet.

Nachmittags um 2 Uhr setzte sich alsdann die traditionelle Prozession

mit dem Gnadenbild auf dem blumengezierten Prunkwagen in
Bewegung. Voraus ritten hoch zu Ross die Kreuzritter der Gnadenmut-
ter. Es folgten die verschiedenen Jugendvereinigungen mit ihren Fahnen,

die Jungwacht, die im Liede der Himmelskönigin huldigten, die
mutig den Rosenkranz betende Männerschar, die Heiligblutknappen mit
den Leidenswerkzeugen des Herrn, die Fahnendelegationen der Ramacher,

die Reliquien und Statuenträger, die Musik von Hofstetten, Metzer-
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Maria MMest...
Bird sie jubelten der Mutter ziu!

„Wo Maria ist, da 1st dis Lonns!" — Lo bat einmal Dangbebn Ze-
schrieben. Dieses Wort konnte man, in natürlichem Limas, voll und
ganf ant den von der beissen Iulisonns beschienenen Dag des diesjäkri-
Zen Drosttestss von Mariastein anwenden. Denn in der Dat, die Bitfe-
welle, die sckon seit einigen Dagen über Buropa lagert, batte mit nnver-
minclerter Bettigkeit ibre sengenden Ltrablen ausgegossen. Dies wird
wobl aucb der Brund gewesen sein, class (lie Busckauerfabl bei clsr Best-
profession etwas weniger gewesen sein clürtte; umsomebr waren clie

eigentlichen Teilnehmer dem fröstlest treu geblieben.
Lcbon am trüben Morgen wallten sie binaut fur Mutter im Ltsin,

uncl von 6—9 Dbr batten clis Beichtväter vollaut fu tun, um àen edlen
Marienvsrebrern clss Lakrament fu spenden, last ununterbrochen wurcle
clann aber auch clis bl. Communion ausgeteilt. Bier hatte Dangbebns
Wort seinen vollen Zinn: „Wo Maria ist, cla ist clie Lonne!' Da ist .Issus
unsere Lonne uncl Wonne in cler heiligen Buckaristie! (legen sie sincl
wir, die wir im Banne cler Lüncle stehen — Lcbatten. Da aber cler Lcbat-
ten clas Dicbt verherrlicht, so können such wir lesus uncl Maria verbsrr-
lieben — clurcb unsere Dreue uncl Diebe! —

Dm 3.39 Dbr wurcle, unter teierlickem Blocksngslsute clsr höbe
Brälat, der dem diesjährigen Drosttest eine besondere blote geben sollte,
clsr jugendliche Tkbt cles nachbarlichen Bistsrcisnserklosters Delenberg
im Blsass, clsr Bnädige Herr Dom Bernardus Lenf O. B. 3. O., an cler

Klosterptorte abgeholt uncl unter clen meistsrbatt vorgetragenen Klän-
gen des „Bcce sacerdos magnus" durch den Btarrcäcilienckor von Dor-
nach, der auch in dem aut die Bredigt tolgenden Bontitikalsmt die Da-
storalmesse von iknton Daist, unter der gewandten Deitung von Brn. Deb-
rsr ^.l. Bsckwind, mit Bräfision vortrug — in die Basilika geleitet. Vor
dem Bontitikalamt hielt bocbw. Br. Brot. Dr. B. Btf, O. Br., die Best-
predigt und torderte die Blâubigen fur vertrauensvollen Diebe fu Maria
aut, die belten kann, weil sie die Mutter des Brlössrs ist; die belten
will, weil sie das beste Mutterbsrf bat; Maria bat geholten und wird
auch weiter belten!

blun entwickelten sich die Zeremonien der heiligen Diturgie, — das
Broprium der Messe sang die Lcola der Mönchs. — black der heiligen
Handlung war der Bontitex wiederum in teierlicker Brofession fur Klo-
stsrptorte geleitet.

blackmittags um 2 Dbr seifte sick alsdann die traditionelle Brodes-
sion mit dem Bnaclenbilcl aut dem blumengsfierten Brunkwagen in
Bewegung. Voraus ritten bock ?u Boss die Kreuzritter der Bnadenmut-
ter. Ds tolgten die verschiedenen lugendvereinigungen mit ihren Bah-
nsn, die lungwackt, die im Diecle der Himmelskönigin huldigten, die
mutig den Bosenkranf betende Männersckar, die Beiligblutknappen mit
den Deidenswerkfeugen des Herrn, die Babnsnclelegationen der Baura-
cker, die Beliczuien und Ltatuenträger, die Musik von Bokstetten, Metier-
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Von links nach rechts: i. Reihe: P. Guardian Morand, Dornach; P. Prediger Dr.
Fr. Utz, Freiburg; Dom Bernhard Benz, Abt von Oelenberg; Dr. Basilius Nieder-
berger, Abt von Mariastein; Pfarr-Resignat Annen, Steinen; P. Vikar Randoald,
Dornach. — 2. Reihe: H. H. P. Subprior Joh. Bapt. Weber, Mariastein; drei Rau-

racher; Pfr. Christ von Neuallschwil; P. Pius, Mariastein.

Von lin^s nnclr roclrrs: i. Roike: O. (rnnrâinn IVIornnà, Oornnolr; O. Orsâi^er Or.
?r. Oi?, ?reidurx; vom Oernlrnrà Leu?, L.bt von Oolendsrx; Or. Lnsilins Fieàsr-
border, ^.dt von ànrinsiein; ?knrr-Resixnnt kirnen, Lieinen; VOrnr Rnnâonîâ,
Oornnck. — 2. üoilre: H. H. Lndxrior ^sok. Onpt. V^eder, Ulnrisstein; àrei Lnu-

raelrer; ?kr. Làrist von Feuallsolrvil- Oins, Nsrisstein.



len und Rodersdorf, der Konvent von Mariastein mit dem Gnädigen
Herrn, die hohe Geistlichkeit und unter dem Baldachin der hochwst. Hr.
Abt von Oelenberg, der Prunkwagen mit dem Gnadenbild, zu beiden
Seiten von Schweizergardisten eskortiert. Hinter dem Gnadenbild
betende Klosterfrauen, B'auringmädchen, Jungfrauen und Frauen, alle
betend und singend zum Lobe der Gnadenmutter.

Die ganze Prozession war von sakralem Geiste durchweht und von
ehrfürchtigen Zuschauern begleitet. Nach der Rückkehr in die Basilika
wurde noch die feierliche Vesper gesungen und der sakramentale Segen
erteilt. Zum Abschluss der Feier begleitete der Wald von Fahnen den
hohen Prälaten zur Klosterpforte. Unterdessen war der Prunkwagen der
Gnadenmutter in wenigen Minuten all seiner Blumen geplündert, um
dem frommen Wunsch der Gläubigen zu genügen. Mögen doch alle selber

ein edles Muttergottesblümchen sein, das zu Ehren der schönsten
der Blumen eine blüht, und auch einmal weiter blühen wird auf ewig
grüner Au! P. M. G. B.

Priester-Exerzitien im Kurhaus „Kreuz" zu Mariastein
vom Abend des 6, bis nachmittags 4 Uhr des 9. Oktober 1952.

Logie und Verpflegung im Kurhaus selbst. Zelebration und Hochamt

in der Wallfahrtskirche. Anmeldung wegen beschränkter
Zimmerzahl baldmöglichst erbeten an die Wallfahrtsleitung zu
Mariastein.

(Bellen joie p illocio
Glücklich wir Erdenkinder, dass wir eine himmlische Mutter

besitzen, zu der wir allezeit mit unseren Anliegen kommen können.
Wie jede gute Mutter, hat Maria immer Zeit für uns, sonst wäre sie

keine gute Mutter.
„Siehe da deinen Sohn — siehe da deine Mutter." Sterbend hat

Christus mit diesen Worten noch das wunderbarste Geschenk seines
Herzens — eine Mutter — gemacht!

Je grösser unsere Not, desto grösser ist auch die Mutterliebe Mariens.
Irdische Mutterliebe hat ihre Grenzen — die Liebe der Gottesmutter

ist grenzenlos, so wie es die ihres Sohnes ist.
Ein Marienkind ist zugleich auch Gotteskind — denn wer, der die

Mutter liebt, liebt nicht auch ihren Sohn?
Eine irdische Mutter erfüllt ihrem Kinde auch nur die Wünsche,

die gut für es sind — um wieviel mehr aber tut das unsere himmlische
Mutter.

Wer zu keiner irdischen Mutter mehr flüchten kann, der flüchte zu
seiner himmlischen.

Wir werden nie zu alt für himmlische Mutterliebe!
Wir machen so viele vergebliche und unnütze Wege in unserem

Leben — aber der Weg zu Maria ist nie vergeblich — denn es ist ein
Mutterweg!
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len unk Rokerskork, ker kionvsnt von Marisstein rnit kern Qnäklgen
Herrn, kie Koks (üsistlickkelt unk unter kein kalkackin ker kockwst. KIr.
^kt von Oelenksrg, ker krunkwagen mit kein dnaksnkilk, zu keiksn
Leiten von Lckweizsrgarkisten eskortiert. Sinter kein (inaksnkilk de-
tenke Xlosterkrauen. lZ'auringrnäkcken, kungkrauen unk krauen, alle
ketenk unk singenk zuin koke ker iknskenrnuttsr.

Oie ganze krozession war von sakralern (Zsists kurckwskt unk von
skrkürcktigen kuscksuern ksglsitet. klack ker üückkskr in kie Basilika
wurks nock kie ksierlicke Vesper gesungen unk ker sakramentale Legen
erteilt, kurn ^.bsckluss ker ksisr ksglsitete ker Walk von ksknen ken
koken krälatsn zur Xlosterpkorte. lknterkessen war ker krunkwagen ker
(Knaksnrnutter in wenigen Minuten nil seiner Biurnsn geplünksrt, urn
kern krornrnen Wunsck ker (Kläukigen zu genügen. Mögen kock alle sei-
ker ein ekies Muttergottsskiüincksn sein, kss zu kkren ker sckönsten
ker Blurnen sine kiükt, unk auck sinrnal weiter kiüken wirk suk ewig
grüner à! k. M. (4. lZ.

?riWtk?-Lx«?2itien is» üurksus ..lklreuz" zu lVlariastein
vorn ^.kenk kes 6. kis nackinittags 4 lkkr kes 9. Oktoker 1952.

Kogie unk Verpflegung irn Xurkaus sslkst. kelekratlon unk Hock-
arnt in ker WalVakrtskircke. àrnelkung wegen bssckränktsr
kirninerzskl kalkrnöglickst erketsn an kis Wallkakrtslsitung ZU
Mariastein.

Gehen wir zu Mein
dlücklick wir krkenkinker, kass wir eins kiinrnliscke Mutter ke-

sitzen, zu ker wir allezeit rnit unseren Anliegen kornrnen können.
Wie Zeks gute Mutter, kat Maria iinrner ^eit tür uns, sonst wäre sie

keine gute Mutter.
„Lieke ka keinen Lokn — sieke ka keine Muttsr." Lterkenk kat

Lkristus rnit Kiesen Worten nock kas wunksrkarsts desckenk seines
lksrzens — eine Muttsr — gsrnackt!

ks grösser unsere klot, kesto grösser ist auck kie Mutterliske Mariens.
Irkiscks Mutterliske kat ikrs (Grenzen — kis kieke ker lkottssrnutter

ist grenzenlos, so wie es kie ikres Loknes ist.
kin Marisnkink ist zuglsick auck Llottsskink — kenn wer, ker kis

Mutter liekt, liekt nickt auck ikren Lokn?
kins irkiscke Mutter erfüllt lkrern Xinke suck nur kie Wünscke,

kie gut kür es sink — urn wieviel rnekr sker tut kss unsere kiinrnliscke
Muttsr.

Wer ZU keiner irkiscksn Muttsr rnekr klückten kann, ker klückte zu
seiner kiinrnliscksn.

Wir werken nie zu alt kür kiinrnliscke Mutterliske!
Wir inacken so viele vergeklicke unk unnütze Wege in unserem ke-

ksn — aber ker Weg zu Maria ist nie vergeklick — kenn es ist ein
Mutterweg!

IN



^inÖßöMlfafiri aus 6cm -äunögoti

Ein sonnig-weihevoller Tag war für die Jugend des oberen Sundgaues

der 26. Juni. An diesem Tage führte der greise Doyen von Fer-
rette, Curé-doyen Henna, an der Spitze seiner Confratres, die Kinderscharen

seines Dekanates und die der Grenzgemeinden zur Gnadenmutter
im Stein.

Ueber 1000 Kinder zogen zum heiligen Berg, galt es doch die
Glaubenstreue des katholischen Elsass der Gnadenmutter anzuvertrauen! —
Unschuldige Kinderherzen und Kinderhände sollten die Wünsche und
Gelöbnisse all der Pfarreien der lächelnden Mutter im Stein zu Füssen
legen.

Schon gegen 8 Uhr rückten die ersten Gruppen zum Sakramenten-
Empfang und zum Gottesdienst heran; um 10 Uhr war die grosse
Basilika von andächtig lauschenden und vertrauensvoll betenden Kindern
angefüllt.

Feierlicher Glockenklang und Orgelspiel eröffneten die Feier. Zum
Altare trat Curé Hansz von Sondersdorf, um eine „Missa rezitata" zu
feiern. Während derselben erklärte in französischer Sprache Prof. Abbé
Marschall von Mulhouse den Zweck der Feier und führte die Kinder
an Hand der Liturgie, in bewegten Worten durch die heilige Handlung.
Der bekannte Jugendfreund forderte die Kinder zur Treue ihren
Taufgelübden gegenüber auf. Glaubenstreue mögen sie dem Heiland, der ja
die Kinder so gerne hat, geloben. Mit Begeisterung antwortete die
Kinderschar auf die jeweilige Aufforderung und sang dabei je eine
Strophe des französischen Kirchenliedes „Je suis chrétien

Zur Opferung trugen je ein Knabe oder Mädchen die Opfergaben,
Wünsche und Gelöbnisse der einzelnen Gemeinden zum Altar. Während
diesem Opfergang sang eine Schola von kleinen Sängern einen
diesbezüglichen Opfergesang. Die aufopfernden Kinder empfingen dann auch
die hl. Kommunion. — Hostie für die Hostie! — Opfer für das Opfer!
„Was durch deine Gabe mein, sei durch meine Gabe dein!" — Diese
ganze eucharistische. Feier war so recht die Erfüllung des Heilandswortes:

„Lasset die Kleinen zu mir kommen und wehret es ihnen nicht!" —
Am Schluss der hl. Messe sang> man noch ein Lied zur Himmelskönigin

und besuchte nun auch gruppenweise die lächelnde Mutter im
Stein. —

Nach einer Mittagspause versammelten sich alle im grossen Klosterhof

unter den schattigen Linden und Kastanien, wo eine Lautsprecheranlage

angebracht war. Abbé Marschall mit einem Stab treuer
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, sowie eine Gruppe kleiner Akteure, hielt
die Kinder anderthalb Stunden in Schach. Nach einigen Liedern und
Reigen wurde ein Weihespiel an Maria aufgeführt. Den ergreifenden
Höhepunkt dieser Feier bildete nach der erneuten Opferung der Weihegaben

der einzelnen Gemeinden, das Entzünden je einer Kerze für die
anwesenden Pfarreien! •—• Der Sinn dieser Zeremonie war: „Traget, Kinder,

das in Mariastein entzündete Licht der Treue und des Eifers nach
Hause. Wenn auch das Licht der Kerze erlöscht — so soll das heilige
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KnötttoMahrl aus àcm Lunögau

Lin sonnig-wsiksvollsr Dag war tür die dugsnd des öderen Lund-
gaues der 26. duni. ^.n diesem Dags tükrte der greise Do^sn von Der-
rette, Ourê-do^en Henna, an der Zpàe seiner Oontratrss, die Kinder-
sckarsn seines Dekanates und die der Oren?gemeinden ^ur Onadsnmuttsr
irn Ltsin.

Deksr 1666 Kinder Mgen ?um keiligen Berg, galt es dock die Olau-
dsnstreus des katkoliscken DIssss der Onadenmutter anzuvertrauen! —
Dnsckuldige Kinderker^en und Kinderkänds sollten die Münscke und
Oelödnisse all der Btarreisn der tackelnden lVIutter irn Ltein ?u Düsssn
legen.

Lckon gegen 8 Dlrr rückten die ersten Oruppen ?urn Lskramenten-
Dmvtang und ?uin Qottesdienst ksran^ urn 16 Dkr war die grosse
Basilika von andscktig lausclrendsn und vertrauensvoll detsnden Kindern
sngetüllt.

Deierlicker Olockenklang und Orgelspiel eröttnsten die Dsisr. ?urn
Altare trat Durs Kans? von Londersdort, urn eins ..Missa re^itata" ^u
leiern. Mäkrend derselden erklärte in tran?ösiscker Zpracke Brot. t^.ddö
Marsckall von Mulkouse den 2wsck der Deisr und tükrte die Kinder
an Hand der Diturgie, in dewegtsn Morten durclr die keilige Handlung.
Der kskannts dugsndtreund torderte die Kinder ?ur Drsue ikrsn Daut-
gslüddsn gsgenüker aut. Olaudenstreus rnögsn sie dein Heiland, der ja
die Kinder so gerne kst, geladen. Mit Begeisterung antwortete die
Kindersekar aut die jeweilige ^.uttorderung und sang dadsi je eine
Ltropke des tranxösiscken Kirckenliedss ,.ds suis ckrêtien

?!ur Opterung trugen je ein Knads oder Mädcksn die Optergaken,
Münscke und Oelödnisse der einzelnen Oemeindsn ^um /dtar. Mäkrend
dissern Dpiergang sang eine Lckola von kleinen Längern einen dissde-
2Üglicken Optergesang. Die autoptsrnden Kinder empkngsn dann auck
die kl. Kornrnunion. — Hostie tür die Hostie! — Opter tür das Opter!
..Mas durck deine Oads rnein, sei durck rneine Oade dein!" — Diese
gsn?e euckaristiscks. Keier war so reckt die Brtüllung des Dlsilandswor-
tss: „Dasset die Kleinen ?u rnir koinrnsn und wekret es iknen nickt!" —

^.rn Lckluss der kl. Messe sang> rnan nock ein Died ?ur Himmels-
Königin und desuckts nun auck gruppenweise die läckelnds Mutter irn
Ltein. —

Kack einer Mittagspause versarnrnslten sick alle irn grossen Kloster-
Kot unter den seksttigen Dindsn und Kastanien, wo eine Dautsprecker-
anlags angedruckt war. ^.dke Marsckall rnit einem. Ltsd treuer Mit-
ardeitsr und Mitarksiterinnen, sowie eine Oruppe kleiner Akteurs, kielt
die Kinder andertkald Stunden in Zckack. Kack einigen Disdern und
Beigen wurde ein Meikespiel an Maria autgetükrt. Den ergreifenden
Kökepunkt dieser Beisr kildete nack der erneuten Opterung der Meike-
gaden der einzelnen Oemeinden, das dnt^ündcn je einer Ksr^s tür die
anwesenden Btarrsien! —- Der Sinn dieser Zeremonie war: „traget, Kin-
der, das in Mariastein entzündete Dickt der "Irene nnd des Bikers nack
Hanse. Wenn auck das Dickt der Ker?e erlösckt — so soll das keilige
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Licht der Herzen weiter brennen, ja zum lodernden Feuer der Heilandsliebe

werden, zur Erhaltung des Glaubens und der guten Sitten im teuren

Elsass

Um 4 Uhr versammelte man sich noch einmal in der Kirche zur
Schlussandacht, mit Weihe an Maria und feierlichem Segen. — Der
Wunsch, der gewiss aus dem Herzen manches Zuschauers stieg, war:

Maria mit dem Kinde lieb,
Diesen Kleinen deinen Segen gib!" P. M. G. B.

<öjtt)DW Siblins
Christlich gesinnte Frauen und Mädchen wollen doch die primitivsten
Gesetze der fraulichen Schönheit und standesgemässen Ehrbarkeit

nicht vergessen. Wollen sie der Kirche Christi und der Gottesmutter
gefallen, dann dürfen sie mit einer unschamhaften Kleidermode nicht
mitmachen, mit einer Mode, die Aergernis gibt und Anlass zu sittlicher
Verwilderung. Mit strumpfloser, ärmelloser und weit ausgeschnittener
Kleidung im Gotteshaus zu erscheinen, ist nicht bloss geschmack- und
taktlos, sondern zeigt, wessen Geistes Kind die Trägerin ist, wenn wir
auch ganz vom schädlichen Einfluss auf andere absehen. Wenn wir
dereinst im Gericht über jede unserer Handlungen, Worte und Werke
zur Verantwortung gezogen werden, dann sicher auch über anstössige
Kleidung.

Die deutschen Bischöfe haben einmal geschrieben: „So wenig die
katholische Moral gegen zweckmässige und geschmackvolle Kleidung
oder gegen den Wechsel der Mode an sich etwas einzuwenden hat, ebenso

entschieden und bedingungslos muss sie die Mode-Unsitten mit ihrer
tendenziösen Entblössung oder Herausstellung des Körpers verwerfen
und mit Abscheu ablehnen; denn sie verdanken letzten Endes ihren
Ursprung einer zynischen heidnischen Lebensauffassung und sind auf
Reizung geschlechtlicher Sinnlichkeit berechnet. Die gebildete katholische
Frau muss sich hier der Verantwortung bewusst sein, die auch sie dem
Volk gegenüber als Hüterin reiner Sitte trägt."

Kleider machen wohl, wie das Sprichwort sagt, Leute, aber keine
Christen und keine Religiösen. Der königliche Sänger David schreibt
im Psalm 44, 14: „Die ganze Herrlichkeit der Königstochter ist im
Innern, mit goldenem Schmuck (der Gottes- und Nächstenliebe) geziert;
sie ist mit bunten Kleidern (herrlichen Tugenden) angetan."

Der hl. Petrus schrieb in seinem Brief an die unter Heiden lebenden
christlichen Frauen des römischen Reiches: „Euer Schmuck bestehe nicht
im Aeusserlichen: in kunstvollem Haargeflecht, im Anlegen von
Goldschmuck, im Anziehen von prächtigen Kleidern, vielmehr sei es der
verborgene, innerliche Mensch, mit seinem unveränderlichen sanften und
stillen Geist; der ist wertvoll vor Gott. (1. Petr. 3, 3.) — Möchten doch
alle Christen sich so kleiden, dass sie als Kinder Gottes und Tempel des

Heiligen Geistes Ehrfurcht erwecken. P. P. A
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Dickt cl or Herren weiter krennen, ja ?urn lociorncleii verier ker Ileilairks-
lieke werken, ^ur Xrksltung kes lllaukens unk ker guten Kitten irn ten-
ren DIssss

Urn 4 Xkr versarnrnslts rnan sick nock einrnal in ker Xircke ?ur
Lcklussankaekt, rnit Weike an lVlsria unk teierlicksrn Legen. — Der
Wunsck, ker gewiss aus kern Xer^en rnanckss Xusckauers stieg, war:

lVlaria rnit kern Xinks lied,
Diesen Xleinsn keinen Legen Aid!" X. lVl. X. X.

Ehrbare Klelöung

Dkristlick gesinnte Xrsuen unk lVläkcken wollen clock (lie primitiv-
stsn Xesst^s cler lraulicksn Lckönkeit unk stankssgernässen Xkrkarkeit
nickt vergessen, Wollen âer Xircke (lkristi unk ker (lottesinuttsr
gslallen, kann kürten sie rnit einer unsckainkaltsn Xleiclerinocle nickt
rnitrnacken, rnit einer lVloàe, clie l^srgsrnis gibt unk l^nlass 2U sittlicksr
Vsrwilkerung. lVlit strurnpllossr, ärrnelloser unk weit ausgescknittsner
Xlsikung irn (lotteskaus ^u erscksinen, ist nickt kloss gesckrnack- unk
taktlos, sonkern ^sigt, wessen (leistes Xincl clie Drägerin ist, wenn wir
suck gan? vorn sckäklicken Xintluss aul ankere skssksn. Wenn wir
ksreinst irn (lsrickt üker jeks unserer Xanklungen, Worts unk Werks
?ur Verantwortung gezogen werken, kann sicker auck üker anstössigs
Xlsikung.

Die keutscksn Xiscköts kaken sinrnal gesckrieksn! „Lo wenig kie
katkoliscke Vloral gegen Zweckmässige unk gesckrnackvolle Xleikung
oker gegen ken Wsckssl ker Moke an sick etwas ein^uwenksn kat, eksn-
so entsckieksn unk kskingungslos rnuss sis kie lVloke-Xnsittsn rnit ikrer
tsnkenÄössn Xntklössung oker Xerausstellung kes Xörpers verwerten
unk rnit l^ksckeu aklsknsrp kenn sie verkanken letzten Xnkes ikren Dr-
Sprung einer z^niscken ksikniscksn Dekensauttassung unk sink sut Xei-
2ung gsscklecktlicker Linnlickkeit ksrecknet. Die gskilkete katkoliscke
Xrau rnuss sick kier ker Verantwortung kewusst sein, kie auck sie kern
Volk gegenüker als Xüterin rslner Litte tragt."

Xleiker rnacken wokl, wie kas Lprickwort sagt, Deute, aker keine
(lkristen unk keine Religiösen. Der königlicks Länger Davik sckreikt
irn Xsalrn 44, 14! „Die gan?s Xerrlickkeit ker Xönigstockter ist irn In-
nsrn, rnit golkenern Lckrnuck (ker (lottes- unk Xäckstenlisbs) gegiert;
sie ist rnit kuntsn Xleikern (kerrlicken lugenken) angetan."

Der kl. Xetrus sckriek in ssinern Xrisk an kie unter Heiken lekenken
ckristlicken Xrauen kes rörniscken Xeickes! „Xuer Lckrnuck kesteks nickt
irn ^eusserlicken! in kunstvollern Xaargstleckt, irn Anlegen von (lolk-
Lckrnuck, irn ^.n^ieken von präcktigen Xleikern, vielnrekr sei es ker
verborgene, innsrlicks lVlsnsck, rnit ssinern unveränksrlicksn santten unk
stillen (leiste ker ist wertvoll vor (lott. (1. Xetr. 3, 3.) — lVlöckten kock
alle Lkristen sick so kleiken, kass sie als Xinker (lottes unk Xernpel kes

Heiligen (leistes Xkrlurckt erwecken. X. X.
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Der Pfingst-Sonntag fing mit etwas Sturm und Niederschlag an, als
wollte er das Asperges erteilen; dann aber heiterte sich der Himmel und
freudige Feststimmung erfasste die Herzen der tausend Pilger von nah
und fern. Diese Stimmung wurde gehoben durch die Predigt von H. H.
P. Subprior Joh. Bapt. Weber. Eingangs schilderte er das Pfingsten der
Apostel, wie sie auf wunderbare Weise vom Heiligen Geist geheiligt und
gesalbt wurden zum Apostolat, zur Arbeit im Reiche Gottes. Hierauf
weist er hin auf das Pfingsten in der Christenseele. Der Heilige Geist
heiligte uns in der Taufe und erleuchtete und stärkte uns besonders
in der heiligen Firmung und will nun wirken in uns, wenn wir
ihm keine Hindernisse in den Weg legen, sondern demütig um seine
Gaben bitten, die wir so notwendig brauchen.

Das geschah denn auch im gemeinsamen Gebet der Gläubigen. Unter
brausendem Orgelspiel zog jetzt der hochwürdigste Abt Dr. Basilius
Niederberger, mit grosser Assistenz, an den Altar zur Feier des eucha-
ristischen Opfers. Der Sängerchor der Mönche sang dazu die liturgischen
Wechselgesänge. Die stehenden Gesänge besorgte heute in verdankenswerter

Weise der Kammerchor von Düsseldorf, der auf einer Schweizerreise

sich dazu anerboten hatte. Die Wiedergabe der Krönungsmesse
von Mozart hatte sich der Chor zur Aufgabe gestellt, und zwar ohne
Orchester, und die gehegten Erwartungen erfüllten sich ganz. Ohne das
Urteil von gebildeten Musikern zu beeinträchtigen, stützt sich der Chronist

einfach auf das Urteil des Volkes, das der musikalischen Leistung
volles Lob spendete. Ein Mann von Amt und Würde äusserte sich sogar
dahin, dass ihm die Messe ohne Orchester besser gefallen habe, als mit
Orchester, wie er sie auch schon gehört. Mit genialer Virtuosität
meisterte der Organist Leroch sein Instrument, um die Partien des Orchesters

möglichst gut herauszuholen. Zu bewundern war auch die ruhige
Direktion von Herrn Lausberg und die Präzision, die Reinheit und
Klangfülle des Gesanges von kaum 30 Personen. Wenn auch der eine
und andere das Orchester vermisste, Orgelspiel und Gesang war ein
Hochgenuss und ein würdiger Rahmen des feierlichen Pontifikalamtes.
Die Gnadenmutter möge es allen Sängern reichlich lohnen

War nun der Pfingst-Sonntag ein grosser Gnadentag durch die
Mitfeier des Pontifikalamtes, so war es auch der Montag nicht
weniger durch die Mitfeier des Hochamtes. Der gleiche Chor hatte sich
nochmals zur Verfügung gestellt und durch die Aufführung der G-dur
Messe von Franz Schubert das Pfingstfeuer in den Herzen der
Gläubigen aufs neue entflammt. Hochw. Hr. P. German wies in der Predigt

darauf hin, wie der Menschengeist in den letzten Jahrzehnten
sich vertieft in die Geheimnisse der Natur, der Wissenschaft und
Technik, und wunderbare Erfindungen gemacht, der religiöse Geist,
der Glaubensgeist leider abgenommen habe. Wie viele gibt es, die
erklärt haben, Gott ist tot und sich in ihrem Grössenwahn über Gottes
Gebote hinweggesetzt und alle ihre Leistungen sich selbst zugeschrieben
haben. Sie haben vergessen, dass wir zu jedem guten Werke das Licht
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WnMà
Der Dkngst-Lonntag ting mit etwas Lturm unà klisàerscklag an, sis

wollte sr àas Asperges erteilen; àann aber keiterte sick àer Dimmsl unà
trsuàigs Deststimmung ertassts àie Herren àer taussnà Dilgsr von nsk
unà tern. Diese Lkinmung wuràe gekoben àurck àie Dreàigt von H. H.
D. Lubprior àok. Dapt. Weber. Eingangs sckilàerts er àas Dtlngsten cler

àpostsl, wie sis aut wunderbare Weise vorn Deiligsn Deist gekeiligt unà
gesalbt wuràsn ^um Apostolat, ^ur Arbeit irn Deicks Dottes. Hisraut
weist er kin sut àas Dkngsten in àer Dkristenseels. Der Deilige Deist
keiligte uns in àer l'auts unà erleucktete unà stärkte uns besonders
in àer ksiligen Dirmung will nun wirken in uns, wenn wir
ikm keine Hindernisse in clen Weg legen, sondern demütig nrn seine
Daben kitten, clie wir so notwendig braucksn.

Das gesckak denn auck iin gemeinsamen Debet àer Dlaublgsn. Dnter
brausendem Drgelspiel 20g ^st^t àer kockwürdigste ^.bt Dr. Dasilius
kkeàerberger, rnit grosser ^.ssistem, an àen ^.ltsr ?ur Dsier àss eucka-
ristiscken Dpters. Der Längerckor àer Möncke sang àa^u àie liturgiscken
Weckselgesängs. Die stekenàsn Desänge besorgte dente in veràankens-
werter Weise àer Xammsrckor von Dûsselàort, àer aut einer Lckwei^er-
reise sick àa?u anerboten batte. Die Wiedergabe àer Xrönungsrnssss
von lVlo^art batte sick àer Dkor ^ur ^.utgabe gestellt, unà ?war vkne
Drckester, unà àie gekegten Erwartungen erfüllten sick gan?. Dkns àas
Drtsil von gekilàeten lVIusiksrn ?u beeinträcktigen, stützt sick àer Dkro-
nist eintack aut àss Drtsil àss Volkes, àss àer rnusikaliscken Deistung
volles Dok spendete. Din KIsnn von ^.mt nnà Würde äusserte sick sogar
àakin, dass ikin àie lVlssse okne Drckester kssssr getallsn kabe, als rnit
Drckester, wie er sie suck sckon gekört. lVlit genialer Virtuosität msi-
sterts àer Organist Dsrock sein Instrument, urn àie Darken àes Drcke-
sters nnöglickst gut ksraus^ukolsn. ^u kewunàern war auck àie rukige
Direktion von Herrn Dauskerg unà àie Drä^ision, àie Dsinkeit unà
Xlangtülle àss Desanges von kaurn Zl> Dersonen. Wenn auck àer eine
unà anàere àss Drckester vermisste, Drgslspiel unà Dsssng war ein
Dockgenuss unà ein wûràigsr Rakmen àss tsierlicken Donkükalamtes.
Die Dnaàenrnutter möge es allen Fängern reicklick loknen

War nun àer Düngst-Lonntag ein grosser Dnaàentag àurck àie
lVIittsier àes Donkükalamtes, so war es auck àer Montag nickt we-
niger àurck àie lVlitteier àss Dockamtss. Der glsicke Dkor katte sick
nockmals ?ur Vertagung gestellt unà àurck àie ^.utkükrung àer D-àur
lVlesss von Dran? Zckubsrt àas Dkngsttsuer in àen Herren àer Dläu-
kigen auks neue enttlammt. Dockw. Hr. D. Dsrman wies in àer Drs-
àigt àaraut kin, wie àer lVlenscksngeist in àen letzten àakr^eknten
sick verkett in àie Dskeimnisss àer klatur, àer Wissensckatt unà
Decknik, unà wunàerkare Drknàungsn gsmsckt, àer religiöse Deist,
àer Dlaukensgsist leiàsr abgenommen kabe. Wie viele gibt es, àie er-
klärt kaben, Dott ist tot unà sick in lkrern Drösssnwakn über Dettes
Dsbots kinweggesst^t unà alle ikre Dsistungsn sick selbst ^ugssckriebsn
kaben. Lie kaben vergessen, àass wir ?u ^sàem guten Werks àas Dickt
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und die Kraft des Heiligen Geistes nötig haben. Um diese Erkenntnis,
wie um die Gaben des Heiligen Geistes lasst uns beten. — Das geschah
ohne Zweifel im darauffolgenden Hochamt, das der Kammerchor mit
seinem meisterhaften Gesang glanzvoll verschönerte. Diese beiden Tage
werden in der Wallfahrtsgeschichte in dankbarer Erinnerung bleiben.

P. P. A.

^offiolilcfw ^nusfcgcn
Ter Segen (Sottes komme reichlich über biefes §>aus unb biefe ©e=

meinbe unb über alle, bie bafelbft roohnen! Tie ©nabe bes ^eiligen
©eiftee fjeiligc alle!

Ter 9Xame, in bem allein Sjeil ift, ber aXIerï)eiligfte unb füfeefte 'Jîarne

3 e f u 5 ergieße in reichlichem Sftafje Sjeil unb Segen über biefes v>uus
unb biefe ©emeinbe unb alles, roas barin ift. ©s möge in biefem £>aufe
unb in biefer ©emeinbe ftetsfort malten unb ijenfdjen griebe unh ©im
tractjt unb aufrichtige Siebe, Verträglichkeit, llnfd)ulb, ©eredjtigbeit,
grömmigkeit unb ©ottesfurcljt.

Tie allerfeligfte Jungfrau unb ©ottesmutter SRaria roolle in müt=
terlictjer Sorgfalt für alle forgen unb alle beroabren nor allem Hebel bis
Sethes unb ber Seele!

Tie mächtige gürbitte bes glorreichen heiligen 3ofepb erflehe unfern
Arbeiten glückliches ©ebeitjen unb allen unferen ßeiben reichliche Ver=
bicnfte.

Tie heiligen Sdjutgengel mögen alle in biefem ftaus unb in biefer
©emeinbe befchü^en nor allen Stacbftellungen bes böfen geinbes unb be=

rcnhren nor jebem Unglück unb alle einft ficher führen ins bimntlifdje
Vnterlanb.

Ter Segen bes allmächtigen ©ottes f bes Waters unb f bes Sohnes
unb f bes .^eiligen ©eiftes komme über uns alle unb bleibt bei uns
allegeit! Slmen.

51)03 fofict eine lîîcffe
grage nie bei Veftellung einer hl- DJteffe: 2Bas koftet eine Sfteffe? ©ine

SJteffe ift unbegahlbar, fie hat einen unenblid)en SBert roie ©Ott felbft.
©as bie Ceute nach Verorbnung ber Äirdje für eine hl- ïteffe geben, ift
nicht ber SBert ber ïïteffe, fonbern ein Sllmofen für bie 5Jiiit)e, für ben
Tienft bes $riefters. Teshalb fteht es ben ©laubigen frei, über biefe 23e=

ftimmung ber Kirche gu geben, roas fie roollen. Sßas gibt man alfo für
eine iDteffe?

Slls gur 3eit ber Königin ©Iifabeth in ©nglanb ein ©beimann als
©elbbufte 500 ©olbftücke in bie Staatskaffe abliefern mufste, roeil er einer
hl. DJÎeffe beigeroohnt hatte, fudjte er bie fchönften ©olbftücke aus, beren
er habhaft roerben konnte. 93ei ber Vegabtung ber Vufje erklärte er: „geh
halte es für unrecht unb fd)äbig, fdjledjtes ©elb für bie grofee ©nabe gu
geben, benn bie bk ïteffe ift mir oiel mehr roert, als 500 ©olbtaler."
Oft heute bie hk ÜJteffe bei nielen nicht ftark im 2Bert gefunken?
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umì cite Xratt clss KlsiliZsn (üeistss nötiZ babsn. Dw àiese Drksnrrtnis,
v/is um clie <?sbsn clss heiligen. Dsistes lasst uns beten. — Das Zsscbala
c>bne ^nveitsl im clarauttolZsnàen Doebswt, àas 6er Xainwsrcbor mit
seinem ineistsrbsttsn Ltesang Zlan^voll verscbönsrts. Diese keicten Nage
werben in cter V/alltabrtsgsscbiebts in àankbarer Erinnerung bleiben.

Kolftolischer Haussegen
Ter Segen Gottes komme reichlich über dieses Haus und diese

Gemeinde und über alle, die daselbst wohnen! Die Gnade des Heiligen
Geistes heilige alle!

Der Name, in dem allein Heil ist, der allerheiligste und süßeste Name
Jesus ergieße in reichlichem Maße Heil und Segen über dieses Haus
und diese Gemeinde und alles, was darin ist. Es möge in diesem Hause
und in dieser Gemeinde stetsfort walten und herrschen Friede und
Eintracht und aufrichtige Liebe, Verträglichkeit, Unschuld, Gerechtigkeit,
Frömmigkeit und Gottesfurcht.

Die allerseligste Jungfrau und Gottesmutter Maria wolle in
mütterlicher Sorgfalt für alle sorgen und alle bewahren vor allem Uebel des
Leibes und der Seele!

Die mächtige Fürbitte des glorreichen heiligen Joseph erflehe »unsern
Arbeiten glückliches Gedeihen und allen unseren Leiden reichliche
Verdienste.

Die heiligen Schutzengel mögen alle in diesem Haus und in dieser
Gemeinde beschützen vor allen Nachstellungen des bösen Feindes und
bewahren vor jedem Unglück und alle einst sicher führen ins himmlische
Vaterland.

Der Segen des allmächtigen Gottes f des Vaters und í des Sohnes
und f des Heiligen Geistes komme über uns alle und bleib«! bei uns
allezeit! Amen.

Mg koste» eine Msse?
Frage nie bei Bestellung einer hl. Messe» Was kostet eine Messe? Eine

Messe ist unbezahlbar, sie hat einen unendlichen Wert wie Gott selbst.
Was die Leute nach Verordnung der Kirche für eine hl. Messe geben, ist
nicht der Wert der Messe, sondern ein Almosen für die Mühe, für den
Dienst des Priesters. Deshalb steht es den Gläubigen frei, iiber diese
Bestimmung der Kirche zu geben, was sie wollen. Was gibt man also für
eine Messe?

Als zur Zeit der Königin Elisabeth in England ein Edelmann als
Geldbuße Sllll Goldstücke in die Staatskasse abliefern mußte, weil er einer
hl. Messe beigewohnt hatte, suchte er die schönsten Goldstücke aus, deren
er habhaft werden konnte. Bei der Bezahlung der Buße erklärte er» „Ich
halte es für unrecht und schäbig, schlechtes Geld für die große Gnade zu
geben, denn die hl. Messe ist mir viel mehr wert, als SW Goldtaler."
Ist heute die hl. Messe bei vielen nicht stark im Wert gesunken?
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âttoflfafitfs* unS Isloftatfitonlf
1. Juni: Pfingsten. "Unter Anteilnahme von tausend Pilgern hielt Abt Basilius

ein feierliches Pontifikalamt. welches der Kammerchor von Düsseldorf mit der
Krönungsmesse von Mozart unter Leitung von Hrn. Jos. Lausberg und dem
meisterhaften Orgelspiel von Hrn. K. Leroeli. glanzvoll uinrahmte. Die Vesper
war ebenfalls sehr gut besucht.

2. Pfingstmontag. Pilger von Zabern und dem Sehwarzwald und der Bittgang
von Metzerlen wohnen dem Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt bei,
wobei der Kammerchor von Düsseldorf die G-dur Messe von Schubert meisterhaft

zur Aufführung bringt. Eine Italiener-Kolonie von Basel hält ihre besondere

Andacht mit Gottesdienst von Vor- und Nachmittag. Nach dem
Vormittagsgottesdienst bringt der Kannnerchor- dem Gnädigen Herrn ein «Ständli»,
worauf derselbe ihnen herzlich dankt für ihre erhebenden musikalischen
Leistungen. Vikar Stark von der Marienkirche Bern wallfahrtet mit Messdienern
und Chorknaben, etwa 50 Personen, nach Mariastein und hält ihnen Messe u.
Ansprache.

5. II. II. P. Subprior feiert den 60. Geburtstag des Gnädigen Herrn mit einem
feierl. Hochamt. Gott segne weiterhin seine Gesundheit u. Wirksamkeit.

4. Am Gebetskreuzzug beteiligen sich bei schönem Wetter über 400 Pilger, denen
Abt Basilius die Predigt hält. —- Abbé Cosondev, Pfarrer von Billens (Frib.),
wallf ihrtet mit 40 Mädchen zur Giiadenmutter im Stein und liest ihnen die
Iii. Messe. Nachmittags grüsst die Bäuerinnen-Vereinigung des Bezirkes Muri
unter Teilnahme von -SO Personen U. Lb. Frau vom Stein.

5. Aus der neuen Don-Bosco-Pfarrei Mülhausen wallfahrten 70 Pfarrkinder und
aus St. Märgen im Schwarzwald 120 Frauen zur Gnadenmutter im Stein, sie
haben ihre Messe und P. Pius erklärt ihnen die Wallfahrt. Diesen folgen eine
Ministrantenschar von Strasbourg und eine Jungfrauenkongregation von Kirch-
zarten. Beiden erklärt P. Plazidus die Wallfahrt.

6. Am Jahrestag der Abtsweihe hält P. Subprior das Hochamt.
8. Am Dreifaltigkeitssonntag wallfahrtet Pfr. Suter von Aristau (Aargau) mit

der Jungfr.-Kongregation und ebenso der Kirchenchor von Forstheim (Elsass)
zur Gnadenmutter im Stein; sie nehmen teil am Hauptgottesdienst. Nachmittags

hält Vikar Kalt von der Klarakirche Basel für eine Meitligruppe eine
besondere Andacht in der 7 .Schmerzen-Kapelle.

9. u. 10.: P. Vinzenz und Plazidus nehmen teil am homilet. Kurs in Ölten.
10. Pfr. Geisert von Oeflingen (Baden) begleitett 60 Pfarrkinder und Vikar Gasser

von Wolilenscliwil (Aarg.) eine Blauringgruppe hieher.
12. Am Fronleichnamsfest führt P. Kap. Valentin von Königshofen b. Strasbourg

eine Turnersektion und Messdiener und Vikar Schöpfer von Lausanne 35 Mütter
nach Mariastein und lesen Messe.

14. Im trauten Familienkreis feiern wir den Namenstag unseres Abtes Basilius mit
einem feierlichen Hochamt und nachmittags mit einer kleinen musikalischen
Unterhaltung. — 40 Ministranten der Herz-Jesu-Kirche Zürich griissen mit
Vikar Gamma die Gnadenmutter.

15. Am Fronleichnams-Sonntag halten wir bei schönstem Wetter die eucharistische
Prozession, bei welcher der Gnädige Herr das Allerheiligste trägt, die Musik
von Metzerlen ihre besten Weisen bläst und der Kirchenchor Mariastein die
Andacht der Gläubigen hebt, zunächst durch die Pastoralmesse von Faist und
eucharistische Motetten. Nachm. grüsst der Kirchenchor von Reussbühl (Lu-
zern) mit Pfr. Lang die Gnadenmutter mit lieblichen Weisen.

16. Im Kollegium «Karl Borromäus» in Altdorf, geführt von den Benediktinern v.
Mariastein, fand heute durch Bischof Caminada die feierl. Einweihung eines
Denkmals zu Ehren des hl. Karl Borromäus statt, an welcher auch der Abt von
Mariastein teilnahm. — Elirv. Sr. Luzia von Steinen (Schwyz) begleitet 40
Schülerinnen, nach Maria stein denen P. Odilo Messe und Ansprache hält.

17. Abbé Jost von Brumath (Elsass) führt eine Kinderschar nach Mariastein und
liest Messe, und nachmittags grüsj-en 100 Frauen der Konradspfarrei von Freiburg

i. Br. mit Pfr. Keller in einer besonderen Andacht die Gnadenmntter.
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MMrts- unà Klolîerchronlk
I. duni: Dfingsten. Dnter àteilnuliine von tuusend DilKern dielt ^Vdt Dusiliiis

ein feierliedes Dontjfidulunit. veledes der Xumnieredor von Düsseldorf mit der
Xronun^smesse von ^lonurt unter Deitun^ von llrn. los. Duusder^ nnd dem
meisterduften Dr^elspiel von Hrn. Ix. Deroed. ^lunxvoll iinirulimte. Die Vesper
nur edentulls selir Aut l,e>n(dt.

2. Dfin^stmontu^'. Diluer von Ludern nnd dem Lelin-ur^^vuld und der DittZunA
xon ^letxerlen nolineii deni IIuuj>t<iottesdienst mit Dredi»t und Doedumt dei,
^vodei der Xummerelior von Düsseldorf die D dur Blesse von Ledudert insister-
Ilntt xnr .^ukfülirun<i dringt. Dine Ituliener-Xolonie von Dusel dült idre deson-
dere dvnduelit mit (mttesdienst ^ on ^'or- und Xuedmittu^. Xued dein Vorinit-
tn^sKottesdienst dringt der Xuiiimerelior- dein Dnüdißen Herrn ein «Ltündli»,
n'oruut derselde ilinen lier^lieli dundt für ilire erded-nden niusilculiselien Dei-
stunden. Vidur Lturd von der i>lurjendirelie Dein vullfudrtet niit dlessdienern
und ddordnuden. etivn 50 Dersonen. nued ^Inrinstein nnd dült ilinen Blesse u.
^.nspruede.

3. II. II. D. Ludprior leiert den. 60. DedurtstuK de- Ooiüdj.Len Herrn niit einern
feierl. Iloeliumt. <"!ott secoue veiterliin seine Desunddeit ii. ^Virdsumdeit.

4. .^m tlelietsDreuxxiie lieteili^en siell l>ei sedonem Vetter üder 400 Diluer, denen
/Vdt Dusilius die Dredi^t lullt. —- .Vdde (^osondev. Dlurrsr von Dillens lDrid.),
nuDI il>rtet init 40 ^Didelien xur t-nudenmutter iin Ltein iind liest ilinen die
dl. Blesse. Xuedmittu«is erüsst die Dìiuerinnen-Vereini^unA des De^irdes Vuri
unter Deilnudme von 80 Dersonen X. Dd. Druu voin Ltein.

5. ^Vus der neuen Don-Doseo-Dfurrei ^lülduu.-en ^vulltuluten 70 Dfurrdinder und
nus Lt. iVInr^en iin Led^vur^^vudl 120 Druuen ?ur (dnudenmutter irn Ltein, sie
linden ilirs Blesse und D. Dius erdlürt idnen die Vnllfudrt. Diesen folgen sine
^linistrnntensednr von Ltrusdourg' und eine dun^fruiiendonKre^ution von Xired-
gurten. Deiden erdlürt D. Dlnàlus die Vullfudrt.

6. .^,ii dudrestu^ der .Vdts^veide dült D. Ludprior du s Iloeliumt.
8. ^.m DreifnItiKDeitssonntnA ^ullfudrtet Dfr. Luter von ^.ristnu (^.urßuu) mit

der dun^fr.-XonZreAntion und edenso der Xiredenedor von Dorstdeim (XIsuss)
^ur Dnudenmutter im Ltein; sie nedmen teil um Iluupt^ottesdienst. Xuedmit-
tnAs liült Vidur Xult von der Xlurudirelie Dnsel für eine Veitlpnruppe eine
desondere ^.ndnedt in der 7 Ledmer^en-Xupelle.

9. u. 10.: D. Vin^em? und Dlu^idus nedmen teil um domilet. Xiiis in Dlten.
10. Dfr. Deisert von DetlinAen (Duden) de^leitet^ 60 Dlurrdinder und Vidur Dusser

von Vodlenseli^vil (^Vur^.) eine DIuurinMruppe liieder.
12. ^.m Dronleielinnmsfest füdrt D. Xup. Vnlentin von XoniKsliofen d. LtrnsdourZ

eine DurnerseDtion und ^lessdiener und Vidnr Lcliöpfer von Dnusunne 35 ^lüt-
ter nneli iVInrinstein iind lesen Blesse.

14. Ini truuten Dumiliendreis feiern nir den Xuillenstim iiiiseres .^.dtes Dusilius mit
einem keierlieden Doedumt und nuedmittu^s niit einer Dleinen musiDuliseden
DInterdultunA. — 40 ^linistrunten der Deiv.-desn-Xirede /^üried ^rüssen mit
ViDur Dummu die Lnudenmiiltei'.

15. /Vm Dronleielinums-LoiintuK- liulten n ir dei sedonstem ^Vetter die eueduristisede
Dro^ession, dei welclier der (4nüdi<ie Herr du s ^.llerdeiliAste trü^t, die dlusid
von ^let^erlen idre desten Veisen dlüst und der Xiredenelior Nuriustein die
^nduedt der (^lüiidi^eii Iiel)t. xunüedst dined die Dustorulmesse von Duist und
euelmristisede ^lotetten. Xuedin. <irüsst der Xircdenedor von Deussdüdl (Du-
?ernj mit Dtr. DunK die (Inudenmutter init liedliclien 5Veisen.

16. Im Kollegium «Xurl Dorromüus» in /Vltdorf, Aetülirt von den Denediktiiìern v.
Hluriustein. fund lieute dnreli Disedot Ouminudu die feierl. Xin^veidun^ eines
Dendmuls 2u Xdren des lil. Xurl Dorroinüus stutt. un veleder uueli der .^dt von
l>Iuriustein teidiulim. — Dllixv. Lr. l.u/nu voii Lteinen (Leli^v^^) deZIeitet 40
Leliülerinnen. nued Nuriustein denen D. Ddilo Blesse und .ìnspruede dült.

17. ^.ddè dost von Drumutd (Dlsu^s» tiilnt eine Xindersedur nued Nuriustein und
liest Blesse, und nuedmjttu<;s ^rüs.^en 100 Druuen der Xonrudspfurrei von Drei-
dur^ i. Dr. mit Dfr. Xeller in einer desonderen .^nduelit die Dnudenmutter.
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18. Vikar Schwartz von Obernai (Elsass) begleitet Schülergruppen liieber u. ebenso
P. Hugo. Vikar in Les Breuleux 130 Schulkinder nebst Erwachsenen zur
Gnadenmutter im Stein und erklärt ihnen die Wallfahrt. Nachmittags grüssen
die Caritas-Schwestern von Lörrach und die Frauen von Sohopfliejm und die
Erstkommunikanten der Michaelskirche Basel TT. Lb. Frau im Stein.

22. Ii. IT. P. Odilo, leistet Aushilfe in Birsfelden und P. Vinzenz hält 120 Pfadi
von Basel besonderen Gottesdienst in der Gnadenkapelle. Nach ihm hält Pfr.
Borer von Münchenstein für seinen Männerbund Messe mit Ansprache, und um
11 Uhr feiert noch Vikar I)r. Sekinger von Bern einer Jungfrauen-Kongregation
die Iii. Messe. Nachmittags griis-en 177 Frauen von Neustadt im Schwarzwald
mit Pfr. Hang die Gnadenmutter und P. Pius hält ihnen eine Andacht mit
Ansprache.

23. Der Marienverein von llömerswil • (Luz.) wallfahrtet mit Pfr. Grosser! und der
Frauen- und Mütterverein von TTinterzarten (Baden) mit Pfr. Gang zu F. Lb.
Frau im Stein. TJm 10 Uhr hält der Ordinaiidenkurs vom Priesterseminar So-
lothurn zum Dank für guten Abschluss der Studien und zur Erflehung. von
Gottes Segen zu ihrer bevorstehenden Priesterweihe und künftigen Wirksamkeit

einen besonderen Gottesdienst mit einem feierlichen Amt; daran schliefst
sich eine Führung durch die Heiligtümer von Marinstem und das Mittagessen

mit dem Convent bei frühlichem Beisammensein. — Kinderscharen von
St. Louis grtisseii nachmittags die Gottesmutter.

24. IT.H. P. Johannes feiert zu Ehren seines Namenspatrons das feierl. Hochamt.
Während und nach demselben wallfahren hieher der Frauen- und Mütterverein
von Dagmersellen (Luz.) mit Pfr. Körner, Pilgergruppen- von Isenheim (Elsass)
mit Pfr, Schrapf. die Jungfrauenkongregation und der Mütterverein von Hil-
zingen b. Konstanz, der Frauen- und Miitterverein von Leuggern mit Pfr. Furier.

der Kir henchor von Ludwigshafen mit Pfr. Schäfer und Pilgergruppen
von renzach mit Pfr. Keller. Messen und Ansprachen folgen einander.

25. Die Pfarrei-Wallfahrt von Eich (Luz.) mit Pfr. Estermann, Schwestern von
Scherviller und Fellering (Elsass) mit ihren Schülerinnen, der Mütterverein
von Immenstaad mit Pfr. Leserer, der Mütterverein von Gettnau (Luz.), diç
Jungfrauenkongregation von Gurmels (Frib.) mit Pfr. Egger und nachmittags
noch der Mütterverein von Selineisingen' (Aarg.) mit Pfr. Saxer grüssen die
Cnadenniutter im Stein und Messen und Ansprachen folgen einander.

26. Kinderwallfahrt aus dem Elsass mit über tausend Kindern, speziell aus dem
Dekanat Pfirt, begleitet von ihren Seelsorgern. Die Organisation und die
Ansprachen in der Kirche beim Gottesdienst, wie im Freien bei der Weihe an
Maria besorgt Abbe Marschall von Mulhouse. — Abbe Passard von Grandvillars

führte eine Ministrantenschar aus 4 Gemeinden: Delle, Grandvillars, Mor-
villars und Yonclierey, zur Gnadenmutter im Stein und liest Messe. Nachmittags

grüssen viele Schulen, ob jene von Courgenay. die Cnadenniutter.
29. Peter und Paul. Wallfahrten von Marckolsheim (B.-Rh.) mit Vikar- Trompe¬

ter, und von Glottertal (Baden) mit Pfr. Schlegel, der Kirchenchor und
Angehörige von Geudertheini (B.-Kh.) mit Pfr. Rolimer, die Jungfrauenkongregation
der Bruder-Kkum-Tvirche Zürich mit Pfr. Büttiinann, die Jungfrauenkoiigrega-
t 'on von Brüggen (St. Gallen) mit Vikar Oberle, eine Gruppe der Jungkonser-
vativen Partei Solotliurn, 2 Autocars mit Pilgern von Ostermundigen (Bern)
mit Pfarrverweser Merkli, die katliol. Aktion von Colmar mit 6 Autocars und
260 Personen, also grosses Pilgarleben.

30. Wallfahrt- des Müttervereins von Wutöscliingen (Baden) mit Pfr. Vögt, Müt-
tervereiu von Weizen (Baden) mit Pfr. Sehrempf; beide brachten über 100
Frauen, die beichten und kommunizieren in der Messe ihrer Pfarrherren. Auf
Mittag kommt eine Gruppe von dänischen Studenten und Studentinimn, denen
P. Plazidus die Wallfahrt erklärt.

3B Werbet fur öle .vSMotfcn non îllarîûfteîn" SB
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18. Vibar 8(.s>>vart? von Dbernai (Dlsass) begleitet 8(büleror„pi)en liielrer n. ebenso
D. lInKO, Vil^ar in Des Lrenleux 130 8o1iull<inder nebst Drn'aobsenen ?nr (Ina-
dennintter in, 8tein und erklärt ilinen die ^Vallt'abrt. Kac Innitta^s Zrnssen
die Çarîtî,s-8cllnestern von Dörracb und die Dranen von 8eboj>fbeIm and die
Drstkonnnnnikanten der ^licbaeDDirebe Lasel D. Db. Dran in, 8tei„.

22. II. II. I'. Odilo. leistet ^u-ldlle in llirslelden und 1^. >'in?en? liält 120 Dtadi
>on Dasei besonderen Cottesdienst in der (1nadenDa^>e11e. Kacl, ibn, liält Dtr.
Dorer von IVlünebenstein für seinen ^lännerbnnd blesse init .Vns^raelle, nnd nin
ll I'lir leiert noob Vikar Dr. 8e1<in»er von Deri, einer dnn^franen-Kon^reKation
die lil. ^le>se KaelimittaZs <?rüs.-en 177 Dranen von Kenstadt im 8c lnvar/avald
mit Dir. Iliinn die (înadenmutter nnd D. Dins bält ilinen eine .Xndaclit init
.Vnsj>raebe.

23. Der ^larienverein von llömersxvil - (Dn?.) nalltalirtet mit Dir. <!rossert nnd der
Dranen- nnd ^Intterverein von 11inter?arten (Daden) init Dir. Cän<> ?n D. Db.
Dran in, 8tein. Dm 10 Dlir liält der OrdinaudenDnrs von, Driesterse,ninar 8o-
lotbnrn ?um Dank Inr ^nten 2^bseb1uss der 8tndien nnd ?nr DrflelinnZ von
(lottes 8e<»en ?u direr bevorstel,enden Driestern e'lie nnd künftigen VVirksain-
keit einen besonderen Cottesdienst mit einem feierlieben .Vmt; daran soldiesst.
siel, eine Dübrnn«; dnreb die Heiligtümer von IVIariastein nnd das IVlittaA-
essen mit dem Convent bei Iröldieliem Deisaimnensein. — K inclerscliaren von
8t.1.onis grüssen ,,:,el,mittnLs die (Gottesmutter.

24. 11.11. D. dolntnnes feiert ?u Dliren seines Kamens^atrons cliis teierl. IIoel,an,t.
IVäbrencl nnd nael, demselben n'allfaliren bieber der Dranen- nnd ^lütterverein
von Dagmersellen (bn?.) mit Dir. Korner, Dilgergrnppen von 1senl,eim (Ddsass)
mit Dir, 8c tragt. die .Inngfranenkoiig, egation nnd der ^Intterverein von Idil-
?ingen b. Konstan?, der Dräuen- nnd Vütterverein von Denkern mit Dtr. Dnr-
rer, cler Ki, l,envl,or von DncDvigsbafen mit Dir. 8eln,fer nnd Dilgergruj)g»en
von Creaxacl, mit Dfr. Keller. Blessen nnd .Vns>>r<n ben tollen einander.

2ö. Die Dfarrei ^Valltalirt von Diel, (Dn?.) n,it Dir. Dsterinann, 8el,vestern von
8el,erviller nnd Dellering' (Dlsass) mit iliren 8ebn1erinnen, der l>Iütterverein
von Iminenstaacl mit Dkr. Deserer. der ^Intterverein von (lettnan (In,?.), diy
dungkrauenkongregation von Cnrmels (Drib.) mit Dir. Dgg>er nnd naclimittag's
noel, der ^lütterverein von 8el,neisin»en (.^.arg.) n,,'t Dir. 8axer grüssen die
l!n:,denmutter iin 8tein nnd Blessen nnd Vnspracben folgen einander.

26. Kinde,nvalllabrt ans dem Dlsass mit über tan.end Kindern, sge?iell ans dem
Dekamit Dtirt, begleitet von ibren 8ee1soroern. Die Druanisnlion nnd die .^n-
spraelien in der Kirebe bei,,, (tottesdien-t, nie im Dreien bei der teilte an
>laria besorgt ^bbe ^1arscl,i,ll von ^Inllionse. — .-Vbl,e Dassard von (trandvil-
lars fnlirte eine 1>Iini8trantensebar ans 4 Gemeinden: Delle, < randvillars, lVIor-
villars nnd Vonebere.^, ?nr (tnadenmntter in, 8tein nnd liest Blesse. Kaelimit-
i !^s ^rüssen ^ie^e 8clinlen, >ò .jene ^on (onr^enav. die tdiademnntter.

20. I'eter nnd Danl. >V'a11fal,rten von ^I:,reIvo1sl,eim sll.-IIb.) mit Vil<a^ Drom^e-
ll>r. n,,d von (Dottertal (kaden) n,it !'1r. 8el,1eAeI. der Kirelienebor nnd
liöri^e von (tendertliein, lD.-Ill,.) mit Dir. Hol,mer. die .Inn.LfranenkonKre^ation
<ler D,nder-KIalm-Kirelie Xürieli ,nit Dtr. Hättimann. (lie .InnokranenDonAreZa-
l'on von Din^gen (8t. (lallen) mit Vjlcar Dberle, eine (4rn>^ie der d.nnKlconser-
vativen Dartei 8olotlinrn, 2 l^ntoears mit Dil^ern von Dster,nn,,dÌLen sllern)
„,it Dlarrveinveser ^lerbli, die Datbol. D^btion von (ol,nur niit 6 .Vntovars nnd
260 Dersonen, also grosses Dil<>erleben.

.'0. IValllalirt des ^lüttervereins von H'ntöscliinKeu (Daden) init Dir. CöKt, ^Int-
terverein von >Vei?en (Laden) mit l^lr. 8(l,rempf; l,eide bravliten über 100
Dränen, die beiebten nnd l<o,„mnni?ieren in der Blesse il,rer Dta,rlierren. ^Vnt
l>litti,c»' b'onnnt eine (lrnppe von däniseben 8tndenten nnd 8t„(lentin,,'-n. denen
D. Dla?i(lns die ^Vallf:,l,rt erlCärt.
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